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Die amerikaniſche Präſidentenwahl. 


Kaum iſt der Währungs kampf auf dem Kontinent zu 
einiger Ruhe gelangt, ſo iſt er in Amerika, wo er zum Feld⸗ 
geſchrei für die Präſidentenwahl erhoben wurde, mit einer Hef- 
tigkeit entbrannt, die alles je Dageweſene übertrifft; dieſer 
Währungs⸗ und Wahlkampf wird vermöge feiner allgemeinen 
Bedeutung, wie wegen ſeiner Rückwirkung auf die kontinentale 
Induſteie der wichtigſte fein, den die Geſchichte der Vereinigten 
Staaten bis jetzt zu verzeichnen hat. 

Man ſollte meinen, für Nordamerika könne es ſich hierbei 
lediglich darum handeln, daß die fett zwei Jahrzehnten, feit 
der Aufnahme der Silberprägung und Silberankäufe gänzlich 
zerfahrene Währungs- und Finanzpolitik wieder in eine ver⸗ 
nünftige Bahn zurückgeleitet, daß vor allem die übermäßige 
Ausgabe von Staats papiergeld eingeſchränkt und ſolche durch 
Banknoten erſetzt werde. Die amerikaniſche Währung zeigt 
heute folgenden Stand. Dem Ausland gegenüber können die 
amerikaniſchen Touriſten, Importeure und Schuldner nur Gold 
brauchen; die Beſitzer von Staatspapiergeld, von Greenbacks 
und Schatznoten präſentiren es daher, wenn ſie ſolche Zah⸗ 
lungen zu machen haben, an den Staats kaſſen, um ſich Gold 
dafür geben zu laſſen; ſo geht, während das minderwerthige 
Metall im Lande verbleibt, das werthvolle hinaus. Das übt 
aber, wie eine Schraube ohne Ende, immer wieder einen Druck 
auf das Erwerbsleben aus. „Es liegt“, ſchreibt das New⸗ 
norker Finanzbulletin vom 16. Mai 1896, „in der Natur un⸗ 
ſerer ungeſunden Geldverhältniſſe, daß wir jederzeit um die 
gute Meinung des Auslandes beſorgt ſein müſſen. Da wir 
eine Nation von Schuldnern find, we che ſich noch immer nicht 
u einer unzweideutigen Zuſage entſchließen konnte, daß ſie ihre 
Vapflchtungen immer im beſten Gelde einlöſen werde, muß 
jede Beunruhigung des Auslandes bezüglich unſeres Kredits 
amesikaniſche Anlagewerthe ja Behutebe zwingen; und das 
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im Austauſch daft Gold 
Schatzamt zu beſchaffen. Jeder derartiger Goldexpor 
Bi ſeinerſeits deprimirend auf das ie Geſchäft. 
Dieſem ſtändigen Druck und Riſiko wollte Ende 1895 
der Schatzſekretär Carlisle durch Einziehung der Greenbacks 
eein Ende machen; aber dieſer Reform plan gab gerade der repır- 
blikaniſchen Partei den Anſtoß dazu, den ſüd⸗ und weſtſtaat⸗ 
lichen Flügel der demolratiſchen Partei, der von jeher dem 
Silber zuneigte, lahm zu legen, dadurch, daß die Republikaner 
auf einmal ihr ſilberfreundliches Herz entdeckten. Heute iſt 
die Begehrlichkeit der Maſſen ſchon ſo hoch geſpannt, daß eine 
vernünftige Reform nicht einmal mehr dis kutirbar iſt. Der 
Wahlkampf ift ja nicht ein Streit um ideale Prinzipien, ſon⸗ 
dern ein Ringen um die Aemtervertheilung; hierb ftegt die: 
jenige Partei, welche die andere in Verſprechungen überbietet, 
und für dieſes Lizitations verfahren erſchten der republikanlſchen 
Partei das Schlagwort der „nationalen“ Fre prägung des 
Silbers als die geſchickteſte Handhabe. Da kein anderer Pro⸗ 
rammpunkt ſich fo ſehr dazu eignet, Verſprechungen ins 
Blaue hinein zu machen und die Begehrlichkeit der Maſſen 
aufzuftacheln, fo hat die Silberpartel auch ſehr viele Chancen. 
Wohl ſuchen ihre Gegner feit Monaten die Wähler aufzu⸗ 
klären; da aber im Geſchäftsleben die langerſehnte Erholung 
von der 1893er Kriſe immer noch nicht eintreten will, jo finden 
die Silber-Charlatane mehr offene Thüren, als ſonſt. Das 
um fo mehr, als fie mit dem „nationalen“ Geld zugleich das 
Schlagwort der „nationalen Industrie“ verquickt und damit 
den nationalen Chauvinismus als Vorſpann für ihre Pläne 
zu Hilfe gerufen haben. 
Die republikaniſche Partei, die bisher, in ihrer Mehr ⸗ 
heit, für die Goldwährung eingetreten war, entſchied ſich 
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ſchließlich für dieſe Kombinatlen auch aus dem Grunde, weil 
ſie beſonders auf die verſchuldeten Landwirthe des Südens 
und Weſtens zugeſchnitten iſt. Sie haben noch von dem 
Bürgerkrieg her die Zeiten des „welchen“ Geldes in angenehmer 
Erinnerung, da damals die Fleiſch⸗ und Ledensmittelpreiſe auf 
mehr als das Doppelte ſtiegen. Daß dabei die Fabrikatpreiſe, 
Steuern und ſpäter auch die Löhne auf das Doppelte und 
Dreifache hinaufgeſchnellt find, haben fie vergeſſen. In der 
\ Spekulation auf eine ähnliche Geldentwerthung übertreffen die 
armerikaniſchen Agrarier ſogar ihre europäiſchen Standes⸗ und 
Geſinnungsgenoſſen. Beiſpielsweiſe erklärte Horace Boies, der 
Führer der Demokraten von Jowa, unumwunden vor einigen 


Wochen, die dortigen Farm Arbeiter erhielten einen Tagelohn h 


von 1,15 Dollars; dieſer Satz ſei fo hoch, daß er außer 
Verhältniß zu den gegenwärtigen Preiſen der Landes produktt 
ſtehe. Um ein entsprechendes Verhältniß herbeizuführen, gebe 
es keinen andern Weg als den der Verminderung der Kauf 
kraft bes Geldes, in den die Löhne bezahlt werden. In dieſen 
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il] Kinley es ebenſo machen wird, wie fein Geſinnungsgenoſſe 


uche auf den Standpunkt ſtellen, daß eine Genehmk⸗ 

7 57 m 8 8 5 erh ſtattfinden kinn, wenn das 
Intereſſe der Truppen hierdurch nicht geſchädlgt wird. Derartige, 
zusnahmswelſe Berückfichtlaung rechtfertigende Gründe ficht das 
Generalkommando z. B. darin, wenn die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
fählaung ohne Verſchulden des Bittſtellers, ſel es durch längere 
Krankheit oder zu ſpäten Eintritt in die Schule, nicht recht t 
dat erworben werden kö nen und wenn dem Blttſteller gleichzel‘ig 
das Zeugniß eines ftrebfamen, gelſtig geweckten Menſchen ausge⸗ 
ſtellt wird. Dagegen könne es nicht im Jutereſſe der Truppen 
liegen, wenn die nachträgliche Ertheilung des Berechtigungsſcheines 
an junge Leute erfolgt, die lediglich in Folge von Unauf nerkſam⸗ 
keit und Schlaffbeit, auch wenn folde auf körperliche oder 
geiſtige Schwache zurückzuführen Find, die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
fähigung nicht rechtzeitig beizubringen vermögen. Die Ober⸗ 
präſidien find deshalb erſucht worden, dieſe Geſichtspunkte bei 
gi Begutachtung derartiger Geſuche künftig in Erwägung zu 
ziehen. 

Berlin, 10. Juni. [Abermals der Mos⸗ 
kauer Zwiſchenfall.] Im Reichstage war es ſchon 
Nachmittags bekannt, daß Prinz Ludwig von Bayern an den 
Kaiſer aus eigenem Antriebe ein Schreiben gerichtet hat. 
worin die Moskauer Vorgänge beſprochen und die Worte des 
Prinzen näher erklärt werden. Der Zwiſchenfall iſt damit 
nach außen hin vollkommen erledigt. Es wird von keiner der in 
Betracht kommenden, in erſter Linie zu einer Aeußerung be⸗ 
rufenen Seiten wieder auf dieſe unerquſckliche Eplſode zurück⸗ 
gekommen werden, es ſei denn, daß Ungehörigkeiten in der 
Preſſe irgendwie dazu nöthigen ſollten. Aber auch das iſt 
kaum zu erwarten. Die ganze Angelegenheit widerſtrebt einer 
fortgeſetzten Erörterung. Zum Frage⸗ und Antwortfpiel eignet 
fie ſich umſoweniger, als werthvolle Intereſſen, die dabei 
vielleicht gewahrt werden ſollen, durch wiederholtes Betonen 
gegenſätzlicher Standpunkte erſt recht gefährdet werden könnten. 
Die Kommentare einiger ſüddeutſcher Blätter zu dem Zwiſchen⸗ 
fall bleiben natürlich bemerkenswerth, auch wenn ſie gründlich 
falſch find, wie z. B. der des Stuttgarter „Beobachters“. 
Wird es verſchiedentlich ſo dargeſtellt, als ſei die Rede des 
Prinzen Ludwig ein Proteſt gegen die von Preußen 2 
Reaktion in der Geſetzgebung, jo iſt es dem gegenüber vielleicht 
am Platze, darauf hinzuweiſen, daß der rege ber vielen 
beklagenswerthen wirthſchaftspolitiſchen Gelege der letzten Zelt 
erade das Centrum iſt, das ſeine Stütze mit in der 
ayeriſchen und ſonſtigen füddeutſchen Wählerſchaft hat. Aber, 
wie geſagt, Auseinanderſetzungen dieſer Art ſind im Augenblick 
zwecklos, und Jeder, der es gut meint mit dem inneren Frieden 
im Reiche, wird dieſe Dinge beſſer ſich ſelbſt überlaſſen. Es 
braucht ja nicht Alles aufgeſtöbert und peinlichſt durchforſcht 
zu werden. Bei Gelegenheit der Moskauer Affäre fei daran 
erinnert, daß etwas Aehnliches, wenn auch in anderen Formen, 
ſich vor einigen zwanzig Jahren zugetragen hat. In der 
Mitte der ſiebziger Jahre feierte das 5. bayeriſche Chevaux⸗ 
legers⸗Regiment in Saargemänd den Geburtstag des damaligen 
Königs Ludwig II. von Bayern, und der Odberſt des Regi⸗ 
ments, v. Egloffitein, brachte den Toaſt auf feinen 172. mit 
den Worten aus, daß er in ihm den erſten Bafallen 
des deutſchen Kaiſers hochleben laſſt. Die unmittelbare Ant⸗ 
wort auf dieſe Entgleiſung war die Stellung des Oberſten zur 
Dispoſition. Soviel wir wiſſen, iſt Herr v. Egloffſtein fpäter, 
unter dem Prinzregenten Luitpold wieder in Aktivität verſetzt 
worden. Daß der Ausdruck des Präſidenten der deutſchen 
Kolonie in Mos kau „@efolge” fo unpaſſend wie nur möglich 
war, deſſen iſt nicht bloß die Empfindung des Prinzen Ludwig 
Zeuge, ſondern man muß fagen, daß jenes Wort auch gegen⸗ 
über anderen Begleitern des Prinzen Heinrich übel gewählt 
war. So z. B. kann der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen 
Kalſerhofe ganz beſtimmt nicht in das „Gefolge“ des Prinzen 
Heinrich eingereiht werden. Zum Gefolge gehören einzig die 
Hoſchargen und die einem Prinzen attachirten Militärs, ſowie 
die unmittelbaren Beamten des Hofdienſtes. Ein deutſcher 
Botſchafter kann nicht „Gefolge“ fein, auch kein Miniſter 
könnte es ſein. Iſt alſo der Ausdruck des Moskauer Toaſt⸗ 
redners unter allen Umſtänden falſch, fo charakteriſirt er ſich 
freilich um ſo mehr als ein Lapſus, von dem man am beiten 
gar kein Aufhebens gemacht hätte. 

— Zur Rede des bayeriſchen Prinzen in Mos kau 
wird der „Frkf. Ztg.“ aus München geſchrieben 

Der Zwischenfall, der ſich bel dem Feſtbankett der deutſchen 
Kolonie in Moskau ereignete, kommt in das richtige Licht, wenn 
man eine charakteriſtiſche Beſonderhelt des Prinzen Ludwig ins 
Auge faßt. Er lätzt nicht leicht eine in feiner Gegenwart 
ſprochene Rede unbeantwortet, 3 fe feinen Anſchauungen 


einem Punkte nicht entſpricht. Es iſt wiederholt vorgekommen, daß 
ch „Banketten u. |. w. Rebnern, 
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Redner in ſelner⸗ Gegenwart ſchlefe Zuſammenſt macht, darf 
; ue Heine gesch 


Worten liegt eine ſo urwüchſige Offenheit, daß dadurch ſelbſt 
unſer Bund der Landwirthe übertroffen wird. 

Außerdem ſind die Farmer über die kontinentalen Korn⸗ 
und Vieh zölle erbittert und wollen nun durch Kampfzölle Re⸗ 
vanche an der europätfchen Ausfuhrinduſtrie nehmen. Neben⸗ 
bei ſchwebt ihnen noch ein weiterer Profit vor Augen. Wird 
nämlich ein Silberſtück von 51 Cents als Dollar ausgebracht, 
ſo hofft man den engliſchen und den kontinentalen Gläubigern 
ein Schnippchen zu ſchlagen. Vergebens wenden die Gutgeld⸗ 
leute ein, daß die europäfſchen Kapitaliſten, wie erſt wieder die 
Kriſe vom 20. Dezember 1895 gezeigt hat, die amerikaniſchen 
Werthe rechtzeitig abſtoßen und dadurch den Kredit der Union 
ſchwer ſchädigen könnten. Vergeblich legen ſie dar, daß an der 
künſtlichen Verminderung des Geldwerthes oder an der Er⸗ 
höhung der Nominalpreiſe niemand ſonſt ein Intereſſe haben 
kann als die Minenbeſitzer. Doch dies den Silber⸗Fanattkern 
im Süden und Weſten auf theoretiſchem Wege beizubringen, 
ſcheint ſchlechterdings unmöglich zu ſein; „vielmehr ſcheinen 
fie es auf eine Belehrung a posteriori ankommen laſſen zu 
wollen.“ 

Wenn die Lehren der Geſchichte nicht nur dazu da find, 
um vergeſſen zu werden, ſo müßten allein die verſchiedenen 
mißglückten Verſuche, welche in den Vereinigten Staaten ge 
macht wurden, um das Silber in das Währungsſyſtem ein⸗ 
zufügen und als Bankdeckung zu verwenden, die dortige Silber- 
partei unmöglich machen. Aber ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß die Währungsfrage ſogar die beiden Parteien, trotz der 
ſtraffen Parteidisziplin, ſpaltet und den nationalen Zuſammen⸗ 
halt der Union gefährdet. Die Lage iſt nämlich um ſo ver⸗ 
zwickter, als die Republikaner, die den Silbermann Me. Kinley 
auf den Schild erheben, in ihrer Mehrheit bisher mehr der 
Goldwährung und die Demokraten mit dem gegenwärtigen 
Präſidenten Cleveland, dem bikehrten Goldwährungs mann, 
bisher mehr der Silberwährung zuneigten. Von den verſchie⸗ 
denen in Betracht kommenden Präſidentſchaftskandidaten hütet 

jede, in der Währungsfrage Farbe zu bekennen, da 
er ſonſt einen Theil feiner Parteiangehörigen vor den Kopf 
ſtoßen würde. 

Daneben drohen die Silberſtaaten, Kolorado voran, mit 
der Saale und Begründung einer eigenen Silberrepublik, 
wenn nicht der neue Präſident die ſtaatlichen Silberankäufe 
wieder aufnehme. Daß man es nicht einmal in der Union 
mehr wagen kann, ſich in Widerſpruch mit der allgemein vor: 
anſchreitenden Vorliebe des Weltmarkts für das Gold zu 
ſetzen, dieſe Erkenntniß tft nur im Oſten vorhanden; die dor⸗ 
tigen industriellen Staaten, wo die Intereſſen der Fabrikanten, 
der Großkaufleute und Kapitaliſten überwiegen und wo der 
Handel mit Europa eine große Rolle ſpielt, haben durch ein 
theures Lehrgeld den Werth einer ftabilen Gold währung 
ſchätzen gelernt. Nun iſt es den Minenbeſitzern, die Millionen 
für die Wahlkaſſen opfern und noch im Jahre 1890 durch 
die Shermanbill den jährlichen Ankauf von Silberbullion er⸗ 
zwungen haben, in monatelanger Agitation gelungen, im Süden 
und Weſten den Eindruck zu erzeugen, als ob für die dortigen 
Intereſſen derartige finanz⸗politiſche Rückſichten nicht maß⸗ 
gebend feien. So kommen auf einmal wieder die alten Gegen⸗ 
läge zum Vorſchein, die man in der Union ſeit der Löfung 
der Sklavenfrage glücklich beſeitigt wähnte. 

In ſieben Tagen, am 18. Juni, wird die in St. Louis 
abzuhaltende Nationalkonvention Klarheit in die verſchwom⸗ 
menen Wahlprogramme bringen. Siegt je der Fmatis mus 
für Silberſchuz und Hochſchutzzoll, fo erſcheinen die Aus⸗ 
ſichten der nächſten Jahre für die Union wie für die konti⸗ 
nentale Induſtrie, deren Gang immer in hohem Grade von 
der amerikaniſchen Konſumtionsfähigkeit mit abhängt, ziemlich 
büfter. Anderſeits darf man wohl ſicher annehmen, daß Me. 


Balfour: vor den Wahlen verſpricht er das Blaue vom 
Himmel herunter, iſt er aber einmal je auf den Präſidenten⸗ 
ſtuhl gelangt, fo wird er ſich ſchon überlegen, ob er die Ver⸗ 
antwortung übernehmen kann, den Minenbeſitzern zu Liebe den 
Kredit, den Außenderkehr und die Staats finanzen des Landes 
zu ruiniren. 


Deutſchland. 
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verwaltung den Entwurf einer neuen 
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le Exku:ſion vornimmt. Dabei ift es charakteriſtiſch, daß die 


Begenrebe des Prinzen fiets ſofort erfolgt. Der Feſtredner ſchließt, 
der Prinz erhebt ſich. Während gewiſſe Leute ſich ſonſt dazu 
drängen, in Gegenwart „hoher Herren“ ſprechen 1 dürfen, iſt es 
nochderade dahin gekommen, daß in Anweſenheit des Prinzen Feſt⸗ 
und Bankettredner nur mit bangendem Herzen an ihre Aufgabe 
geben und nur unter gründlichſter Vorbereitung ſich ihrer entle⸗ 
digen. Aus der geſchilderten charakterifiſchen Elgenſchaft des 
Prinzen If E. augenſcheinlich auch die Moskauer Rede zu be⸗ 
urtbetlen. Sicherlich lagen ihr gar keinerlei ſubfektive Erwägungen 
zu Grunde. Sie batte nach keiner anderen Seite hin eine Spitze, 
als nach der der inkorrekten Ausdrücke des Fefſtredners. Denn in 
* Dingen läßt der Prinz kein J⸗Tüpfelchen vers» 


en. 

Demſelben Blatt zufolge war es durchaus keine Demon⸗ 
ſtration, daß Prinz Heinrich und die übrigen Fürſtlichkeiten 
gemeinſam etwa 10 Minuten nach der Rede das Feſt verließen, 
war angeblich überhaupt keine Folge des Zwiſchenfalles, ſon⸗ 
dern von Anfang an Io beſtimmt geweſen. Die Fürſtlichkeiten 
ſollen auch nach der Rede des Prinzen mit dieſem ganz freund⸗ 
lich angeſtoßen haben. 


L. C. Der „Reichsbote“, der vor den agroriſchen Kollegen den 
Vorzug einer gewͤiſſen Ehrlichkeit und Offenbeit in Anſpruch 
netwen kann, ſchrieb diefer Tage in Sachen des Herrn v. Plötz: 
„ER bat urs gefreut, daß lein Mitglied der konſervativen 
Partei des Börſenſpfel des Herrn v. Plötz und des 
Grafen Sdwerin vertbeldigt, fordern daß man benfelben ſehr 
deutlich die Miß blllioung hat zu erkennen gegeben.“ Wie und wo 
dos geſcheben, ist bis jetzt das Gebheimniß der Redaktion des 
„Reicksboten.“ Die „Kons. Korx.“ hat nichts davon verrathen. 
Sollte die Entſchllezung der Fraktlon etwa noch in Ausſicht ſteden, 
lo würde es ſich ewpfebler, gleichzeitig mit der Beurthellung des 
Berbaltene der Hexten v. Plötz und Graf Schwerin⸗Löwitz das⸗ 
jenige zweier anderer Reichstagsabgeordneten, der Herren 
v. d. Gröben⸗Axnfleln und v. Herder zu beachten. Letzten Sonn⸗ 
abend zu derſelben Zelt, wo im Reichstage die Berathung des 
Börſengeſetzes zum Abſchluß gelangte, hat das Berliner Schöffen⸗ 
gericht über eine Anklage des Reichstagscbgeordneten v. Herder 
gegen den Schulftſteller Hermann Kolk verhandelt. Die Herren 
D. d. Gröben und v. Herder batten Herrn Kolk 500 Mark zum 
Spetuliren an der Börſe übergeben. Herr Kolk ift angeblich 
der Erfinder eines Coursberechnungsſyſtems, auf Grund deſſen er 
des Erfolges ſeiner Börſenoperationen ſicher zu fein behauptet, 


zu Felde zleben, intereffirt natürlich ein folches Syſtem und fo be⸗ 
chloſſen die Herren v. d. Grö 


w. ges 
exten v. Plötz und cenie 
Vorwürfe über ihre Vörfenſpekulatſonen zu machen. Vie es im 
übrigen mit ber Börſentelnheit ber Mitglieder der deutſchkonſer⸗ 
vativen Fraktlon und der Reichspartel ſteht, wiſſen wir nicht; aber 
es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß die Fraktlonen ein Urtheil über 
die Plötz und Genoſſen nicht fällen können, che die einzelnen Mit⸗ 
glieder ſich durch einen Reinigungseid von der ſeitens des Abg. 
Gamp gegen die Landwirthe überhaupt erhobenen Anklage, daß fte 

ch „in großem Umfange“ an dem Börſenſpiel betheiligten, befreit 
haben. Das geht natürlich fo ſchnell nicht und fo iſt es begreiflich, 
daß der Malßbilligungsbeſchluß der konſervatſven Partei gegen die 
Herren v. Plötz und Genoſſen ſolange auf ſich warten läßt. 


— Nach einem Erlaſſe des Finanzminiſters vom 29. 
Mai d. J. ſind die Offiziertiſchgelder im Sinne 
der Steuergeſetzgebung als Dienſtaufwandsentſchädigung nicht 
anzuſehen und daher in vollem Umfange ſteuerpfichtig. 
Die Vorſitzenden der Veranlagungs kommiſſionen ſowie die 
Einkommenſteuer⸗Berufungs kom miſſionen find hiervon verſtändigt 
worden. 


— Dem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach hat die Juftiz⸗ 

eſchäftsordnung 
für die Gerichtsſchreibereilien der Amtsgerichte 
augarbeſten laſſen und ihn ſämmtlichen Oberlandesgerichten zu⸗ 
geſtellt, um darüber Gutachten zu erſtatten. Von dort aus wurden 
denn zunüchſt im Dienſt beſonders bewährte Gerichts ſchreiber zur 
Atußerung veranlaßt, mit welcher 6 * dieſe Beamten gegen⸗ 
märtig eifrig beſchäſtigt find. Es fol die Abſſicht beſteden, die ſelt 
der Neuordnung des Gerichtsweſens gallttge Geſchäftsordnung für 
die Gerichts ſchreibereten vom 31. Auguſt 1879, die ſich ſchon lange 
als nicht mehr ausreichend, vielmehr der Abänderung bedürftig er⸗ 
wieſen hat, zum 1. Januar 1897 durch die neue Geſchäftsanweiſung 
zu erſetzen. Man darf davon namentlich auch eine ſolche Eins 
richtung des Mahnregſſters erwarten, daß dadurch die bisher kaum 
ausführbare Eriheiiung zweiter Ausfertigungen der Vollſtreckungs⸗ 
befehle geſichert würde. 

— Die leichtfertigen Anſchuldigungen, die der kongoſtaat⸗ 
liche Richter und Vertheidiger des Kommandanten Lothaire 
vor dem Appellhoſe in Boma, Advokat De Saegher, 
öffentlich gegen Deutſchland erhoben hatte, haben weitere 
Folgen gehabt. Zwiſchen dem deutſchen Auswärtigen 
Amte und dem deutſchen Geſandten am Brüſſeler Hofe, 
Grafen v. Alvensleben, hat ein lebhafter Notenwechſel jtatt: 
gefunden, und der deutſche Geſandte hat ſehr energiſche Vor⸗ 
ſtellungen bei der Brüſſeler Kongoregierung erhoben. Die 
belgiſche Regierung hat die Einmiſchung in dieſe Angelegen⸗ 
heit, als Belgien nicht berührend, abgelehnt. 

* 8. 1. Geſtern iſt bier der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
ſolge Beer onbertti und ultramontaner Pudlizißt 1 
preußiſche Major a. D. Rochus v. Rochow⸗Pleſſow in 
einem 68. Lebensjahre geitorben. Sein Uebertritt zur katholiſchen 
Kirche erſolgte im Jahre 1852. Seit 1874 leitete er längere Zelt 
das „Katbol. Bolksöl. aus Sachsen.“ Vermählt war dieſer jüngere 
Bruder des 1891 verftorbenen Gardelleutenants a. D. Hans 
5. Roche w. Pleſſow, der am 10. März 1856 zu Charlottenburg den 
Bolizeidizeltor v. Hinckeldey im Duell erſchoß, ſelt 1865 mit einer 
Bräftn zu Stolberg⸗Stolberg⸗Braunc. N 


* 


— 
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Frankreich. 
Paris, 8. Juni. Zur Zeit find in offiziellen mili⸗ 
täriſchen Kreiſen Erörterungen darüber im Gange, daß der 
Umfang der jährlichen Uebungen, insbeſondere der Schieß⸗ 
übungen für die Infanterie und Artillerie, durchaus unzu⸗ 
länglich ſei. Namentlich hat man eine weitere Erwerbung 
von Truppenübungeplätzen, wie in Deutſchland, 
im Auge, um ein kriegsmäßigeres Gefechtsſchießen zu üben. 
wobei man entdeckte, daß die franzöſiſche Armee nur das 
Lager von Chalons den 14 deutſchen Uebungslagern gegen 
überzuſtellen habe. Die Taktiker des Lagers von Chalons 
zweifeln zwar nicht daran, daß bei dem nächſten Schießen 
mit Schnell feuerkan onen auf wirkliche Ziele eine Batterie 
oder eine Abtheilung nur ſelten eine ganz genau geregelte Salve 
nothwendig habe, um den Feind zum Schweigen zu bringen, 
wenn deſſen Artillerie nicht weſentlich überlegen it. Sie berück 
ſichtigen aber nicht, daß unter dieſen Verhältniſſen die Ein⸗ 
führung der Schnellfeuerkanonen auf dem Schlachtfeld überhaupt 
überflüſſig iſt, und daß es hisher niemals nothwendig war, 
eine beſondere Maſchine zu konſtruiren, um offene Thüren ein⸗ 
zuſchlagen. „Die Schnellfeuerkanone“, ſagt deshalb auch 
„L Avenir Militaire“, „iſt, vom Geſichtspunkt der Feuer⸗Re⸗ 
gulirung betrachtet, wegen ihres kleinen Kalibers eine Unge⸗ 
reimtheit; denn die Schußregelung bleibt beim wirklichen Feuer 
die Hauptſache, die jedoch jene Leute vergeſſen, welche immer 
auf einem und demſelben Schießplatze Verſuche angeftellt haben. 
Das Studium der zahlreichen konkreten und je nach dem Ge⸗ 
lände veränderlichen Fälle iſt die beſte Art, um das Artillerie⸗ 
perſonal zum Kriege vorzubereiten. Hierbei ändert ſich die 
Wichtigkeit der Schießübung je nach dem Gelände nach einer 
taktiſchen und beſtimmten Idet, je nach den klar gegebenen 
Vorausſetzungen. Die Artillerie ſoll der Infanterie den Weg 
ebnen und ihr ſtets und überall die Erfüllung ihrer Aufgabe 
erleichtern.“ 


Großbritannien und Irland. 

* Das ſoeben in London veröffentlichte Jahrbuch 
der engliſchen Marine für 1896 beſchäftigt ſich in 
einem bemerkenswerthen Artikel mit dem Stande des Schiffs- 
zuwachſes der großmächtlichen Kriegsflot⸗ 
ten. Aus einer allgemeinen Ueberſicht über die Flottenbau⸗ 
programme der einzelnen Mächte wird gefolgert, daß mit Aus⸗ 
nahme Großbritanniens die Mächte im Allgemeinen nur 
mäßigen Eifer auf die Verſtärkung ihrer maritimen 
Wehrorganiſation verwenden. Frankreich hat die Zahl 
feiner Schiffsneubauten vermindert. Deutſchland und die 
Vereinigten Staaten haben in der Zahl ihrer Schiffs⸗ 
neubauten nur eine geringe Steigerung eintreten laſſen, 
während Rußland beharrlich und methodiſch an die Ver⸗ 
ſtärkung feiner Seemacht arbeitet und feine Freiwillige Flotte 
neuerdings weſentlich vermehrt hat. Eine Macht indeſſen 
übertreffe alle anderen im Hinblick auf maritime Rüſtungen, 
und das ſei Japan. Dieſer Staat ſtehe im Begriff, eine 
vollſtändig neue Flotte ins Leben zu rufen, welche theils auf 
einheimiſchen, theils auf ausländiſchen Werften in Beſtellung 
gegeben ſei. Nach dem Hinzutritt dieſer neuen zu der ſchon 
vorhandenen Flotte werde Japan eine direkte Bedrohung für 
alle im fernen Oſten intereſſirten Mächte werden. 


Afrika. 


* Ueber das mehrerwähnte Gefecht bei Ferket 
liegen nun nähere Nachrichten vor. Dem „Standard“ wird 
berichtet: 

Nachdem die engltſch⸗ägyptiſche Expedſtlon gegen die Derwiſche 
bei Ukaſche verſammelt war, beſchloß der Oberbefehlsbaber Kitchener 
ſofort, dle Derwiſche in Ihrem 95 Kilameter Jüdlicher gelegenen 
Lager bei Ferket zu überraſchen. Die Truppen ſetzten ſich Sonn⸗ 
abend Abend in Bewegung, wobel das Kameel⸗Korps unter Major 
Burn⸗Murdoch den Weg durch die Wüſte nahm. Von Mitten 
nacht bis 2½ Uhr Morgens wurde geraſtet. Das Wetter war 
kühl und der Himmel klar. Kurz vor 5 Ubr am Sonntag Morgen 
hörten wir ab und zu Schüfle ſenſelts dez Hügels öflich von 
Berk. Damit wußten wir, daß Major Burn⸗Murdoch auf den 
Feind geſtoßen war. Unſere Artillerie ſprengte ſofort auf einen 

ügel, der das Dorf Ferket beherrſchte. Von dem Hügel aus 
konnten wir das geſammte Gefechtsſeld überſchauen. Die Der⸗ 
wiſche kamen aus den Häuſern wie Ameiſenſchwärme heraus. Ihre 
Führer jagten auf ſeurigen Roſſen umher und man konnte an dem 
entſtehenden Rauch fehen, daß die unſchuldig ausſchauenden Stroh⸗ 
bütten mit Schützen beſetzt waren. Bald ſchwirrten Kugeln über 
unſere Köpfe hinweg. Aber mittlerweile bombarbirten unſere Ge⸗ 
ſchütze das Dorf und das Lager der Feinde. Die Granaten trafen 
gut. Dies dauerte etwa eine halbe Stunde. Als ſich die Wir⸗ 
kungen der Kanonade bemerklich machten, rückte die erſte Brigade 
unter Deckung vor und beſetzte die Hügel trotz dem ſtarken, aber 
ſchlecht gezielten Feuer des Fase Die anderen Brigaden waren 
zu gleicher Zeit an dem Flußufer in einem ſcharſen Gefechte enga⸗ 
alrt. Die Moximgeſchützt trugen viel dazu bei, daß die aus, 
wärts liegenden Hütten vom Feinde geräumt wurden. 
Dann machte unſere geſammte Schlachtlinſe eine Schwenkung. 
Die ſchwarze Brigade war auf dem rechten Flügel, die von Max⸗ 
well befehligte egyptiſche auf dem linken. Ein furchtbares Feuer 
ergoß ſich ſodann auf das unglückliche Dorf aus einer Entfernung 
von 500 — 600 Pards. Bald ſtend es in Flammen und die Der: 
wiſche flohen nach allen Richtungen. Man konnte ihnen keine 
Feigheit vorwerfen, aber ſie kamen uns niemals nabe und uuſere 
Kanonen ſchoſſen ihnen zu weit. Damit endigte das Gefecht und 
der Sieg war vollkommen. Um halb 9 Uhr pflanzte der Sirdar 
die ägyptiſche Flagge mitten im Ferket auf. Eins dat der Kampf 
gelehrt: nämlich, daß die äcyptiſchen True pen ſehr wohl den Der⸗ 
wiſchen Auge in Auge gegenübertreten können. Obgleich die Der⸗ 
wiſche von Anfang an den Kürzeren zogen, wurden ſie häufig recht 
drohend. Dennoch bewahren die ägyptiſchen Soldaten unter dem 
furchtbarſten Feuer Ihre Ruhe und die beſte Zucht. Wenn die 
Derwiſche zum Anarlff vorgingen, zeigten fie nicht das geringſte 
Schwanken. Das Gefecht bei Ferket in das erſte, in dem ägyptiſche 
Truppen die Derwiſche geſchlagen haben. Die moraliſche Wirkung 
tft deshalb unberechenbar. 

Die Zahl der getödteten Derwiſche wird auf 900 und 
diejenige der Gefangenen auf 500 angegeben. Außerdem find 
eine Menge Kameele, Gewehre und Munition den Engländern 


NN 


in die Hände gefallen. Die Gefangenen erzählen, daß die 
Derwiſche ſchliefen, als der erſte Schuß fiel. Von den bri⸗ 
tiſchen Offizieren iſt nur einer, Kapitän Legge, leicht ver⸗ 
wundet worden, während die Aegypter einen Verluſt von 
20 Todten und 80 Verwundeten hatten. Sladin Paſcha hat 
auf ſeinem Ritt über das Schlachtfeld die Leiche Hammuda's, 
des Befehlshabers der Derwiſche, geſehen. Derſelbe hatte 
einen Schuß in den Kopf und einen in die Schulter erhalten. 


Polniſches. 
l Junl. 


s Das Loos der hofparteilichen Organe ift es, fo meint 
der „Oradbomntit”, daß fie thre Geauer in gemeiner, pöbel» 
hafter Form beſchimpfen und verdächtigen müßten, um ihre Politit 
zu vert eidigen. Dieſe Blätter und deren Hintermänner beſäßen 
eben nicht das erforderliche politiſche Berſtändniß, um die Folgen 
der ſich gegenwärtig berausbüdenden Verbältniſſe vorauszufehen. 
Ihr Quentchen Weisheit reiche eben nur zum — Ko nmandlren 
bin. Sie begriffen nicht, dat fie es gerade ſelen, welche die Ber 
griffe „Kirche und „Kubollzlsmus“ in den Strudel der Polltit 
binelnzö nen. Ste ſähen ſerner nicht, daß das preußiſche Syſtem fie 
am Leitſell halte, und daß es für ſie keine andre Wahl gebe, als 
geduldig zwiſchen Hammer und Amdoß auszuharren. Die Erörterung 
von Vorfällen à la Wltaſzyce jet ihnen aus dieſem Grunde böchſt unde⸗ 
quem. und fie fünen es am liebſten, wenn bie Preſſe ganz davon ſchwiege. 
Trotz der Erleuchtung, die ihnen von Witaſeyce bertomme, bleibe 
ihnen die Möglichkeit verborgen, daß die ganze Nation ſammt den 
Geiſtlichen und deren Behöcde zwiſchen Hammer und Amboß kom» 
men köane. — Der Beuthener „Katolkt“ iſt der Anſicht, der 
Fall Witolsyce lebre, daß das Volk die Vertretung ſelner natlo⸗ 
nalen Intereſſen nicht einzig den Pfarrern überlaſſen dürfe, da 
denſelden verboten werde. dieſe Intereſſen nach Bedarf zu ſchützen. 
Das Volt müſſe dieſer Aufgabe le bn gerecht zu werden ſuchen. 
ſich felbft leine Führer weltlichen Standes beranbllden und fih auf 
dieſe Weile fählg wachen, ſeſne natlonalen Schätze auch oh ae die 
Mitwirkung des geiſtlichen Elements gegen den Anſturm des 
Deutſchthums zu vertheidigen. Von der Belſtli beit müfle man 
erwarten, daß fie ihrerſelts der ſelbſtändigen Organiſat on des 
Voltes nicht dindernd in den Weg trete, die Volksbewegung nicht 
dekämpfe und den polniſch⸗katdoliſchen Vereinen den katholiſchen 
Cparakter nicht abſpreche, ſelbft wenn kein Geiſtlicher darin die 
leitende Rolle ſpiele. Wer von den Galſtlichen ſich an bie Spitze 
der Schutzwehr gegen die Germanifirung ſetzen wolle und könne, 
den beiße das Volk als Führer willkommen; wer dies aber weder 
wolle noch könne, der ſolle es wenigſtens unterlaſſen, im Bunde 
os 1555 Reglerung und der Poltzel dem Volke Schwierigkeiten zu 

ereiten. 


Ss. Die Verſteigerung des Mittergut? Ludom⸗Dom⸗ 
browka, welche am 22. d. M. vor dem Amtsgericht Rogaſen 
ſtattfinbet, bringt Herr Bol. v Bardzkl in den polaiſchen Blättern 
mit der Frage in Ecinnerung, od die Polen dies Gut, deſſen 
Namen mit dem des polniſchen Phllanthropen Marcintowsli uns 
zertrennlich verknüpſt fet, (M. tft daſelbſt als an feinem Sterbeort 
ein Denkmal geſetzt worden) in die Hände der Deutſchen kommen 
laſſen würden, die das Andenken an den Genannten verwiſchen 
und den Ort zu einem neuen Heerde des Deutſchthams umgeſtalten 
würden. Das Gut beſtehe aus 6400 Morgen, darunter 2000 Morgen 
8 4000 Wee ee auf abe en genen 
zichleld u. Wol e eine auf Ludom Beube hypothek von 
112000 M. an die „HK. T. e L 
letztere werde das si ohne Bf el eg — a 


diefem Kapftal ſelen nur 47000 Mark Sequeftrattonstoften zu 
decken, mithin nur ein verhältntgmäßtg kleines Kapital zum Ankauf 
erforderlich. Die Landſchaftstaxe delaufe ſich exklufive Wald 
auf 724000, der gerichtliche Taxwerth aber auf 1¼ Millionen 
Mark. Der Wald verſpreche, da er aus bochſtämmigen 
Baubölzern beftehe, in Kurzem das eingezahlte Kapital zu decken, 
da der Fistus den ſchlechteſten Thell, die Schonungen anzukaufen 
beabſichtige. Wie die Sachen heut flünden, ſel Ludom für 700 000 
Mark käuflich. Wiz fol aus der dortigen polniſchen Bevölkerung 
und der polniſchen Parochte werden? Komme Ludom in deutſche 
Hände, dann könne der Wahlkreis Odorntt leicht an die Deutſchen 
Sr — Das Gut müſſe demnach durchaus im Beſitz der Polen 
verbleiben. Ein Riſiko unternehme der ev. Käufer in keinem Falle. 
Pal babe das in polniſchen Händen befindliche Großkapital die 

flicht, dieſen ſchönen Beſitz zu retten, ev. ſollten Kaufluftige ihre 
Kräfte vereinen. 


Lokales. 
Boien, 11. Yunt. 

* Zn dieſer Nummer unſerer Zeitung erreicht der phan⸗ 
taſievolle Roman „Der Weltuntergang“ fein Ende, 
und in unſerer nächſten Morgennummer werden wir mit dem 
Abdruck eines neuen von uns erworbenen Romans von 
Conr. Fiſcher⸗Sallſtein beginnen. „Die Schuld 
des Fürſten Romanskoi“ lautet der Titel dieſer 
überaus ſpannenden ruſſiſchen Geſchichte, die, wie die 
Leſer ſchon nach den erſten Kapiteln zu beurtheilen in der 
Lage ſein werden, mit genaueſter Kenntniß von Land und 
Leuten geſchrieben tft und das tiefe Verſtändniß des Autors 
für ruſſiſches Weſen auch in der ganzen Ausdrucksweiſe und 
in der Charakteriſtrung der prächtigen eigenartigen Typen be⸗ 
weiſt. Der Leſer wird Leute aus dem Volke und aus den 
exkluſiveſten Kreiſen in die Handlung verwickelt finden, und er 
wird der Enthüllung der von äußerer Gewalt und eigenem 
Wollen gleichmäßig beeinflußten Menſchenſchickſale mit dem⸗ 
ſelben Intereſſe folgen, wie er durch den mit der Handlung 
vorſchreitenden Einblick in die Pfyche der einzelnen Perſonen 
gefeſſelt werden. Wir glauben mit dem neuen Roman unfern 
Leſern an der Hand einer ſich durchaus auf dem Boden der 
Wirklichkeit bewegenden ſehr anziehenden Fabel ein wahres 
Kulturgemälde unſeres großen Nachbarlandes zu liefern, womit 
wir umſo eher auf allſeitige Zuſtimmung hoffen, als Rußland 
momentan im Vordergrunde des allgemeinen Intereſſes ſteht 
und wir als Bewohner der Grenzprovinz viele Beziehungen zu 
dem großen Reiche haben. 


Kursbuch ⸗ Beilage. Als gewohnte „Zugabe zur 
Poſener Zeitung überreichen wir unſeren Leſern mit der 
heutigen Nummer unſer „Kleines Kursbuch für den 
Sommer 1896. Das handliche Büchlein enthält überſichtlich 


geordnet die Fahrpläne des öſtlichen und nördlichen Deutſchlands 
nebſt den Anſchluß⸗Fahrplänen, fowie ein alphabetiſches Ver nie 
elſeze 


der Statlonen. Wir hoffen, daß es in der gegenwärtigen 
aute Dienſte leiſten wird. 


a 


n. Die Hauptverſammlung der Poſener Miſſions⸗ 
Konferenz 3 geitern Abend mit einem Feſtaottes⸗ 
bienft auf dem Kirchhof in der Ha'bdorfiiraße eingeleitet. Die 
Iturgien hielten Konſiſtorialrath Dr. Borgius und Prediger 
Steffani von der Petrlkliche. Die Jeſipredigt über das Thema 
„Grurd und Zweck der Miſſionen“ hatte Paſtor Knack aus Berlin 
übernommer. — Heute Vormittag 10 Uhr wurde im großen Saale 
der Dfakoniſſen⸗Anſtalt die Hauptverſammlung abge⸗ 
halten, welcher Vormittags 8 ¼ Ubr eine Konferenz der 
Synodalhelfer vorangegangen war. Die Versammlung 
begann mit einer Morgenandacht, welche Konſiſtortalrath Dr. Bor⸗ 
eius abhielt, und mit einer Anſprache deſſelben Herer. Darauf 
ſolgte ein Referat des Profeſſors Dr. Plath, des Direktors der 
Goprer- Milfion in Berlin. über „Was hot die deutſche Kolontal- 
miſſion von der engliſchen zu lernen”, in welchem er, anknüpfend 
on die erſten Anfänge aller Miſſionsbeſtrebungen, einen kurzen 
Abriß der Geſchichte der Miſſionen aller Länder gab und dann 
ins beſondere das Wirken und die Erfolge der engliſchen Miſſionen 
beleuchtete, welche ex in vielen Stücken als Vorbild hin ſtellte und 
zur Nachabmung für die deutſchen Miſſionen empfahl. Redner 
ſſt der Meinung, daß in England eine größere Opferwilliakeit für 
Miſſions zwecke zu finden ſei und daß es dort ſowohl an Geld, 


mitteln wie auch an Perlönlichkeiten, die ſich dem Mifftonarberuf | furt 


ten, a ehlt habe, was man nicht gerade von 
e könre. Beſonders fehle es, wie der 
Referent beſonders bervorbod, bei uns an der genügenden 
Anzahl von Geiſtiſchen, die geneigt wären, ſich der Sache der 
Miſſion dinzugeben, denn der weitaus größte Theil unferer 
Miſſionare beftehe aus ſolchen Perſonen, die nur auf den Miſſione⸗ 
anfialten herangezogen wurden, die zwar das Herz auf dem rechten 


leck daben, aber doch nicht die gründliche Bildung eines Theologen | P! 


elühen. Vie Thätigkeit der Miſſtons geſellſchaften zerlegt Vor⸗ 
tragender in oa Abschnitte: der eine beſtehe in dem Sammeln 
der nothwendigen Geldmittel urd der Anwerbung geeigneter Per⸗ 


ſonen, die als Miſſtonore verſchickt werden könnten, und der andere H 


in der eigentlichen Wirkſamkeit der Miſſtor are unter den beidntichen 
Völkern. Redner bält es auch für eine Pflicht der Miſſionare, über 
Mißſtände nicht zu ſchweigen, ſondern etwa vorkommer de Unregel⸗ 


elt der Konferenz ca. 300 Mit⸗ 
Iſenbeßand 480 M. beträgt. 
Von dieſem Ueberſchuß wurden 100 M. 5 Vermehrung der im 


ver Hk 


t Fronleichnams-Prozeſſionen. Heute Vormittag 9 Uhr 


5 „durch bie e und 
12 nach der Fronleſchnamstirche. Von 

ug durch die Schügenfir ße, über den Wienerplatz, durch die 

reglauerſtraße, über den Alten Markt und durch die Jeſulten⸗ 
Hroße zurück zur Pfarrkirche. Die Rückkebr erfolgte erſt um 
12%, Ur. Die Betheillgung war eine fedr große. In den be⸗ 
eichneten Straßen batten die meiſten Häuſer prächtigen Schmuck 
= elegt. Heute Nachmittag erreichen dle diesjährigen Broselfionen 
ar der Brozelfion auf dem Städtchen St. Rochus ihr Ende. 


merausflüge von Vereinen, Geſellſchaften ꝛc. 

4 en Ortſchaften und prachtvollen Waldungen in der 
Nude Polens finden in der jetzigen fd bnen Jabreszelt allionntänlich 
ch allen Richtungen ſtatt, zu Lande und zu Waſſer. Die von 
Selten der Etienbabnverwaltung in bereltwilligſter Weiſe eingelegten 
Sonderzüge mit ihrem niedrigen Fahrpreiſe han dazu nicht wenig 
del. ebenso, wie die bäufig an Sonntagen bier Raſt baltenden 
Schleppdampfer eine günſtige und Lillige Gelegenheit zu Ausflügen 
der Wartbe bieten. — Am nächſten Sonntag, 14 Junk, unters 
nehmen außer dem von und bereit Ken Sommerausfluge 
der Mitolteder der Oiſtorlſchen Geſellſchaft, mit ihren Damen mit 
der Bahn nach Samter, auch noch die Wiitglieder des All⸗ 
vemeinen Männer⸗ Gesangverein mit Damen 
und Familienglledern einen Ausflug mit vn er nach 
Rad oje wo mit ſeinem prächtigen Parke. Die n erfolgt 
präziſe Fu in — 5 5 1 — Halter und Dt ee u 

.— Sodann findet Seiten . 

S bertol egen ter bieſigen drei Gymna ft 1 4 85 p ch n 
am Sonntag Nachmittag ein Aus flug mit der Ba dieſes Stͤdichenz 
und den berrlichen Waldungen in der Umgebung U 0 Abends ber 
ftatt, von welchem die Theilnehmer bald nach 10 Ubr 
e ntreffen. 

gr Einen Ans flus nach dem Gorka⸗See gend Det 
bieſige Radfahrer Klub „Ger manta“ am nächſten N 12 * 
den 14 cr. zu unternehmen. Die Fahrt wird unter Muſik eg 8 15 
thells per Rad, theils auf Kremſern um 6 Uhr früh vom, 3 
theater aus angetreten werden und wird ſicher für alle Tenn nz 
dodurch noch genußreicker werden, als für Unterhaltung am Aus⸗ 
flug ziel durch Geſellſchaftsſpiele aller Art geforst werden wird. 

h Einen Ausflug nach dem Viktoriapark unternahmen 
in ctica 40 Droſchten heute Nachmittag die Schülerinnen der 
Belowſchen höheren Töchterſchule. 

+ Ein kleiner Brand entftand beute Vormittag 10 Uhr auf 
der Gr. Gerberucaße Nr. 43. Zur Prozeſſion waren im Schau- 
ſenſter Illuminatlonslichte angeſſeckt und hierbei trockene Blumen⸗ 
Bor quets in Brand geratben. Von dortigen Perſonen wurde der 
kleine Brand ſchnell gelöſcht und kam die inzwiſchen alarmirte 
Feuerwehr nicht welter in Thztigkeit. 

„ Sprengen iſt eine ſchöne Sache, aber zu viel ſchafft Miß⸗ 
vergnügen. So wird z. B. die Promenade im oberen Theil der 
Wllhelmsſtraße früh morgens fo gründlich eingeweicht, daß man 
noch Mittags durch Schmutz und Pfützen waten muß. Aehnlich 
fol «3 in den Anlagen am Wilhelm platz fein. Beſonders im 
Intereſſe der Damenkleider wäre etwas 3 Näſſe wün⸗ 

n eg 

a eionalien. Bei der könial. Gene ral⸗Kommifion 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen zu Bromherg 
find ernannt: die Gerichts⸗Aſſeſſoren Dr. IJlaner in Schneide⸗ 
mühl, Illaner in Gneſen, bisher in Nelterdng Kauliſch in 

uſterburg, bisher in Bromberg, zu egierunad. Aſſeſsoren. der 

etonomie⸗Kommiſſtons⸗Gehülfe Gaj in Bromberg zum Oekono⸗ 
Mle⸗Kommiſſarius, der Oberlandmeſſer Framke in Wollſteln und 
a in Könſasberg, ſowie die Landmeſſer Timme in Brom⸗ 
berg und Plan in Schneidemühl zu Vermeſſungs⸗Reviſoren, bie 


Landmeſſer Hetbeltt in Konſtz und Zlegelaſch in Bromberg 
au Oberlandmeſſern, die General⸗Kommiſſtons⸗Bäreau⸗Aſſiſtenten 
irſten, Stäge, Toltz und Heydeck zu Generalkommiſ⸗ 
ſions⸗Sekretären, der Generalkommiſſions⸗Civilſupernumerar Za⸗ 
chartas zum Generalkommiſſtions⸗Büreaudiätar, der General⸗ 
kommiſſtons⸗Kanzleidlätar Medenwald zum Generultommil- 
ſtone⸗Kanzliſten, der Militäranwärter Kubnau zum General 
kommiſſtong⸗Kanzleidlätar, die Militäranwärter Romahn in 
Oſtro wo, Schäfer in Poſen, Eggert in Allenſtein, Ott ⸗ 
mann in Tilſit zu Spezialkommiſſions⸗Büreaudlätaren. Ver⸗ 
ſetzt find: der bisberige Spezialkommiſſarlus, Regterungsratb 
Carlſon aus Arnsderg als außeretatemäßiges Mitglied in das 
Kollegium der köntal. Generalkommiſſion zu Bromberg, der Speylals 
kommiſſar, Reglerungs⸗Aſſ ſſor Lübcke von Gneſen nach Brom⸗ 
berg (Speztalkommiſſion ), der Speztaltommifiartus, Oekonomie⸗ 
Kommiſſionsrath Müller, die Landmeſſer Roſencranz und 
Gilge, ſowie der Spezialtommiſſtons⸗Sekretüär Würth von Woll⸗ 
ſtein nach Llſſa . P., die Landmeſſer Kummer von Göttingen 
nach Danzig, Palmowski von Oſtrowo nach Konitz Bien- 
waldt von Bromberg nach Allenſtein, Splettſtößer von 
Inſterdurg noch Allenſtein. Semmler von Graudenz — 
unter Ueberweiſung zur königlichen Generaltommiſſton Frank- 
urt a. O. — zur land wirthſchaftlichen Hochſchule nach Berlin, 
die Speztalkommiſſions⸗Bureaudtätare: Görke von Sctelsburg 
nach ZUR, Mende von Poſen nach Bromberg. An gen o m⸗ 
men ſtnd: die Landmeſſer: Meyer in Bromberg und Bett 
mann in Lyck zur dauernden Beſchäftigung in der landwirth⸗ 
chaftlichen Verwaltung, der Bureaugebiife Hoffmann als 
Elvilſupernumerar für den Generolkommiſſions Bureaudienft, der 
Mellitäranwärter Elchler zu Bartenſtein und der Bureaugehilfe 
eplorka zu Danzig, letzterer als Civllanwärter, für den 
Spezialkommiſſions⸗Bureaudilenft. Wledereingetreten it 
nach Ablauf eines einjährigen Urlaubs der Landmeſſer Koller 
in Bromberg (früher in Konitz. Entlaſſen iſt der Landmeſfer 
eß e zu Allenſtein. Uebertragen iſt die Verwaltung der 
Speztalkommiſſionen Gneſen dem Regſerangs⸗Aſſeſſor Illaner; 
Königsberg II dem Oekonomie⸗Kommiſſarius Gai (früher in 
Brombert Konitz I dem Gerichtsaſſeſſor Plätſchke (früher in 
Bromberso). 
„kg. Die Auskrautung und Räumung des Cybinafluſſes 
für den onerhalb des Schwerſenzer Sees delegenen Theil dieſes 
Fluſſes in den Krelſen Poſen und Schroda liegt den Uferbeſitzern 
nach 8 7 des Ceſetzes vom 28. Februar 1843 inſoweit ob, als es 
zur Beſchaffung der Vorfluth nothwendig iſt. Durch die, bie 
Schauordnung für den Cydinc fluß enthaltende Regterungspol'z l. 
verordnung vom 12. Mat 1886 tft binſichtlich der Ausführung jener 
Verpflichtung im Allgemeinen Folgendes feſigeſetzt worden: a. Die. 
jenſgen Flußſtrecken, welche von zwei gegenüderliegenden Fluß 
b figern bis zur Mitte des Fluſſes zu räumen wären, find in der 
Art nach laufenden Metern unter ſie zu vertheilen, daß leder einen 
verhältnißmäßlgen Antheil in der vollſtändigen Flußbreite zur 
Räumung übernieemt. Jeder Uferbeſitzer tft verpflichtet, eine dem» 
gemäße Vertheilung ſich gefallen zu laſſen. Die Antheile oder 
Räumungsgrenzen find mit Nummerpfäblen zu bezeichnen, damit 
die Kontrolle und Auffindung möglich wird. b. Die gewöhnlichen 
Aus krautungen find alljährlich in der Zelt vom 15. Mai bis 290. 
Juni von der unteren nach der oberen Flußſtrecke zu bewirken. 
Das Kraut iſt tief im Grunde abzuſchneiden und muß bei Ver⸗ 
meidung einer Pollzeiſtrafe von 9 Mark voa jedem ÜUferdeſitzer 
vollſtändig aus dem Flußbette herausgeſchafft und auf die Ufer in 
angemeſſerer Es tfernung abgelagert oder ſortzeſchafft werden. 
Jeder Uſerbeſitzer, der die gewöhaltche alljährliche Auskrautung 
nicht bis zum 20 Junk bewirkt hat, verfällt für jede nicht ausge⸗ 
krautete Länge von 3,77 Meter (1 Rutbe) der ihm osliegenden 
Flußſtrecke ig eine See von 30 Pfa. — welche Strafe für 
einen und deaſelben Uferbefiß:r den Betrag v 
überſchreiten darf — und bat außerdem die Ausführung der Aus⸗ 
krautung auf ſeine Koſten zu gewärtigen. o Abe dem Flußufer 
zu nahe tretenden Bäume, Stubben und Geſträuche müſſen abge⸗ 
hauen und fortgeſchafft und alle bei den Riumungen im Flußbette 
hervortretenden Stämme, Stubben, Sträucher, Steine müſſen 
berausgeſchafft werden. Von Landrathe des Kreiſes Poſen⸗Oſt in 
auf Grund dieſex Schauordnung angeordnet, daß die bethelligten 
Uferbeſitzer die Auk krautung und Räumung des Cysbinaflaſſes inner⸗ 
halb dieſes Kreiſen dis zum 1. Juli d. J. bet Vermeidung der 
Beſtrafung zu bewirken haben. 


„ Prämiirung von Rindvieh. Der landwirthſchaftliche 
Verein der Kreiſe Poſen⸗Oſt und Voſen⸗Weſt veranſtalket am 
nächſten Sonnabend, 13. Jun, Vormittags 9 Uhr in 
Schwerſenz eine Prämitrang von Aindyieh desjenigen 
Schlages, der für dleſe beiden Kreiſe als Zuchtziel angenommen tft, 
Zur Bewerbung um die Preiſe werden alle Züchter dieſes Rind⸗ 
vlehſchlages in den benannten beiden Kreiſen zugelaſſen, deren 
Grundſtücke nicht über 50 Hektar groß oder bei einem größeren 
Areal nicht höher als zu 600 Mark Grundfteuer⸗Reinertrag eins 

elchätzt find. Dagegen find von der Prämftrung alle anderen 

indviehſchläge ausgeſchloſſen Uebrigens dürfen nur ſolche 
Thlere konkurkiren, die mindeſtens 6 Monate im Beſitze des Aus⸗ 
ftellerd find, außerdem Zuchtochſen nur dann, wenn fie in den 
Krelſen BolensDit und Weit gezüchtet find. Die mit Unterſtätz ung 
aus öffentlichen Mitteln angefauften Stationsbullen find kon⸗ 
kurrenzbereczkigt, dagegen find Thiere im Beſitze gewerbsmäßlger 
Händler, die von dieſen nicht feldit gezüchtet find, von der 
Prämitrung ausgeſchloſſen. Preiſe im Betrage von 30 bis 100 M. 
werden ausgeſetzt: 1) für Bullen nicht unter 1 und nicht über 
5 Jahre alt. 2) für Färſen und Kübe nicht über 7 Jahre alt, 
3) für Zugochſen nicht über 5 Jahre alt. 

K. Aus dem Kreiſe Poſen⸗Weſt. An Beiträgen zur 
Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für das Kar 
lenderſahr 1895 werden für die Bezirke des dlesſeitigen Krelfes 
pro 1 Mart Grundſteuer 22 Pfennige Beitrag erhoben. Im 
Ganzen find 12 679 46 M. aufzubringen. — An Stelle des don 
Kiekrz verzogenen em. Lehrers Wlerzchowski ift der ſtellv. Domi⸗ 
nial⸗Voltzelverwalter Tefs in Zlolnik zum zweiten Stellvertreter 
des Standesbeamten des Bezirks Zlotuſk ernannt worden. — Das 
bietiährige Ober⸗Erſatzgeſchäft für die Militärpflichtigen des dles⸗ 
ſeitigen Kreiſes findet am 3. und 4. Juli cr. im Steuerichen Lokale 
zu Jerſitz ſtatt. — Die evangeliſchen Hausväter des Gemeinde: 
bezirks Witoldzin find aus dem bisherigen Schulverbande Bamiont: 
kowo ausgeſchult und der evangeliſchen Schulſozletät Freithal, 
Kreis Samter, zugeſchult worden. 


Woll märkte. 


W. Poſen, 11. Juni. (Vormarkt.] Im Laufe des 
Nachmittags wurden größere Poſten bekannter Stämme mit 
einen Preisaufſchlag von 12 bis 18 M. gegen das Vorjahr 


verkauft. Bevorzugt ſind die feineren Wollen. Kaufluſt bleibt 
rege. Die Zufuhr auf offenem Markt beträgt ea. 4500 
Centner. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 11. Juni. [Privat⸗Telegramm der 
„Bot. 319.“] Das Abgeordnetenhaus berieth heute 


von Neuem über das Geſetz betreffend die Regelung der 
Richtergehälter und die Anſtellung der 
Aſſeſſoren, worin das Herrenhaus den Aflefjosenp ıcas 
graphen wiederhergeſtellt hat. 

Aba. Hobrecht (nl) bekämpft den 8 8. 5 

Abg. v. Zedlitz (Rpt.) empfiehlt, nicht mehr Referendare bel 
den Oberlandesgerichten anzuſtellen als gründlich ausgebildet 
werden könnten. Ohne den $ 8 würden feine Freunde das ganze 
Geſetz ablehnen. 

Abg. Heereman (Ctr.) bekämpft den Baragrapsen. 

Abg. Imwalle (konſ.) empfiehlt eine Gebaltserhö dung der 


ter. 
Abg. Mizerski ſpricht gegen den Aſſeſſoren⸗ Paragraphen. 
Ab. S4 2411 e r (nf) Melt ich dale eng rana 
Nach dem Abg. Rickert führt Juſtizminiſter Schönſtedt 
aus, auf feiner Reſſe in Oſtpreußen hätten dortige Richter ſich fur 
den § 8 ausgeſprochen. 

Weiter ſprechen die Abg. Limburg ⸗Stirum (konſ.) und 
Porſch (Cie) 5 

Miniſter Schönſtedt ſucht nachzuwelſen, daß für die Ver⸗ 
— keine Verpflichtung beſtände, Referendare als Aſſeſſoren 
unzuſtellen. 

Ji der Abſtimmung über den Antrag Krauſe⸗ 
Waldenburg, wonıh die Ausleſe bereits bei den Refe⸗ 
rendaren beginnt, wird dieſer Antrag mit 201 gegen 170 
Stimmen abgelehnt, ebenſo in einfacher Abſtimmung der 
ss in der Faſſung des Herrenhauſesz. 

Der Reit der Vorlage wird gegen die Stimmen 
der Rechten angenommen. 

Freitag: kleinere Vorlagen. 


Der Reichstag ſetzte heute die 3. Berathung der Ge⸗ 
werbenovelle dei Artikel 8 betr. Einſchränkung 
des Detailreiſens fort. 

Abzg. Hitze und v. Stumm befürworten den Antrag. 
Richters Rede ſel oratortih tige Glanzlelſtung, aber es wolle 
keiner das Detailxelſen ganz verbieten. 

Abg. Vogtherr warnt davor, die Rede des „Reichs kanzler⸗ 
Sohnes“ zu überſchätzen. 

Abg. Stumm rechtfertigt den Antrag, ebenſo die Abgag. 
Hitze und Jacobskoetter. 

Abg. Lenzmann bemerkt, der Abbröckelungsverſuch von der 
Gewerbefretheit falle in die Zeit der größten Hitze. Die Petitionen 
gegen die Vorlage ſtammten von ſelbſtändigen Leuten, die Vorlage 
aber ſtamme von abhängigen Skribenten. 


Rich 


Charlottenburg, 11. Jani. Vormittags fand in Gegen⸗ 
wart des Kalſers ta der Aula des Palyte valku us eine 
Sitzung der Inſtltution of Naval Architects 
att. Vorher wurde Präſident Earl Hopeto on von den 
Senate der Studentenſchaft begrüßt. Rektor Müller- Breslau 
fekerte in der Willtkommen⸗Anſprach: die wiſſenſchaftliche Bedeutung 
und das bobe Anſeben der Jnſtitutton, deren Mitalted der Kalſer 
tet. Earl Hopetown dankte für den Emoſanz. Nachdem um 
10 Uhr der Kalſer von den Herren p. Boſſe, v. Bötticher und 
Hollmemn empfangen worden war und Hopetomn begrüßt hatte, 
erfolgte in der Aula die Begrüßung der Jaſtltatlon durch den 
Staatzfelretäe Admfral Hollmann. Die Vorträge dlelten 
Geheimer Admiralitätsrud Dietrich, Edgar und Otto 
Schlick, Hımdurg Der Kaiſer wohnte den Vorträgen bis zum 
Schluß bei; er trug engliſche Marines Uniform mit engliſchen 


von 30 Mark nicht Ord 


den. 

Paris, 11. Jun. Fünf Perſonen, welche geſtern bei 
der Ex oſton auf dem Panzerſchlff „Saure * 105 eri 
verwundet wurden, find bis jetzt ihren Verletzungen erlegen. 

Barcelona, 11. Juni. Die Verhaftungen anlä lich 
des Bombenattentats haben die Zihl von 78 erreicht. 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein ruffticher Journallſt 
Iwan Iwanow; der Gouverneur hat die Verhaftung 
aller fremden Anarchtſten, welche in Barcelona und 
der Provinz wohnen, angeordnet. 

Bern, 11. Junl. Die Bundes verſammlung wählte 
den Ständerath Monnier aus Neuenburg anftatt des verſtordenen 
Cornay in das Bundesgericht. Der Nationalrath bewilligte 
1 Minton Fres. zur Fortführung des Hüninger⸗Kanals bis Baſel 
und ermächtigte den Bundesratb, mit Deutſchland einen Staats⸗ 
vertrag abzuſchließen auf der Bafis der Vereinbarung zwiſchen der 
Behörde Baſel⸗Stadt und Elſaß⸗Lothringen. 

Eetinje, 11. Junl. Hier wurden zwei wellenförmige aber 
unſchädliche Erd ſtö ße verſpürt. 


Die telephoniſche Verbindung mit Berlin iſt we 
witiers feit 12 Uhr 50 Min. gehden n ist wegen Ge⸗ 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Der Küchen oder Gemüsegarten. Von F. C. 
Heinemann, Königl. Peeuß. Hoflleſerant in Erfurt. Dritte be⸗ 
deutend vermehrte und verbeſſerte Auflage, mit vielen Abbildungen. 
Preis 1 M. — Kommiſſionsverlag von reg Dege in Leipzig. 
abet Gartenfreund wird den fachkundigen Ausführungen des 

erfaſſers mit um fo größerem Jatereſſe folgen, als ſie ihm für 
den erfolgreichen Gartenbaubetrled eine Fülle neuer Anregungen 
bieten; alles Wiſſenswerthe, über das er ſich unterrichten will, 
findet er hler in üderfi dtlicher Weiſe beilammen. Zu dem ers 
ſtaunlich billigen Breife von nur 1 N. iſt das 151 Seiten ſtarke, 
19 a 1 nin vom Verfaſſer wie 
on Hermann Dege erlacsbuchhandlung in Leipzi allen 
Sortimentsbduchhandlungen zu bezlehen. a sn x 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 
BT Tode Vergütung für Netto-Preis 
des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers. 
Y/, Flasche 30 Pf. 5 Pf. | 25 Pf. 
½ Flasche 23 „ Gt 20 „ 
Ya Krug 35 „ 5 55 30 ” 
Y, Krug 2 „ . 8 32 


Eäuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


Bela Fuchs 5 
Siegfried Fuchs 
ermäblte. 


Poſen, im Juni 1896 
Wildelmfir. 26 IL 


Siegfried Guttmann 
Paula Guttmann 


geb. Eisenstadt 
Vermählte, 7659 


Nach langen chweren 
Leiden entſchllef geſtern ſanft 
mein lieber Sohn, der 
Burcaugehilfe 7641 


Julius Wilhelms, 


im Alter von 20 Jahren. 
Beerdigung Freltag Nachm. 
5 Uhr, vom Trauerhauſe 
Waſſerſtraße 19 


Die lrauernde Nulker. 


Auswärtige 
Familien Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Carola Me⸗ 
blus mit Herrn Premierlleuten. 
Rudolf Bleiborn in Dresden: 


Polen. Frl. Gertrud Schultze 
mit Herrn Dr. med. Hans von 
Goſttowski in 2 Prleſtewitz. 
Frl. M. Schüller mit Oerrn Dr. 

med. Doſt in Chemnſtz m 
Martha vun Zobel mit Hrn. L 
Waſſe Uv. Schoenberg in Grimme 

Freiberg. 

Verehelicht: Herr Amts⸗ 
richter S. Meiſter mit Fräulein 
Eliſa Knauſeneck in Eſſen. * 
Reg.⸗Baun tr. Ernſt Naeher mit 
Frl. Liddy Lorenz in Chemnttz⸗ 
Hilbersdorf. Herr 
Binm mit Frl Lina Käſtſt in 
Klingenthal⸗Münchenbuchſee. Hr. 
Rechtsanwalt Albert Hölck mit 
Frl. Manon Laßberg in Berlin. 
Herr Richard Tilge mit Fräul. 
Ulrike Hartmann in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 


Dr. Klüter in Schalke. Hrn. Dr. 
Supper in Stuttgart. 
Eine Tochter: eren 


Dr. Lotze in Cbemuſtz. Herrn 
Landrichter Boſch in Ellwangen. 
Herrn Prof. Dr. Oskar Drude 
in Dresden. 

Geſtorben: Herr Heinx. van 
Zwamen in Elten. Herr Notar, 
Juſtizratb J. H. Werner in Kre⸗ 
feld. Herr 8 Guſiav 
Herrmann in Berlin. 


| ee Gn 


„Germania“. 
Sonntag, den 14. Juni d. Js. : 


Ausflug 
nach dem Go ka⸗See 


mit Kremſern bezw. per Nad. 
Abfahrt: 6 Uhr früb vom Stadt⸗ 
Theater unter Muſikbegleitung. 


Poſener 


Beamten + Vereinigung. 


Dienſtag den 23. Juni, 
Abends 6 ¼ Uhr, 


General» Berlammlung 


im groß. Lambert’ihen Saale. 
agesordnung: 
ee 
2. Bericht des Reviſionsaus⸗ 
ausſchuſſes über die Rech⸗ 
nung für 1895/96 und Ent ⸗ 
laſtung. 
Wahl von 6 Vorſtands⸗ 
mitgliedern und 2 Stell ⸗ 
vertretern, Tomte des Ne. 
biftongaus'&ufies. 7657 
Poſen, den 10. Juni 1896. 


Der Vorſtand. 
eee 


Carl Hartwig, 
Baumaterial. » Geſchäft 


empfi.hit 
fämmtlihe Banmatertalten: 
Portland⸗Cement, 
Hydraul. Kalk, 5 
Weißkalk, Gyps, 
Maurerrohr, 
7113 Thonröhren, 
Ziegel: u. Dachſteine 


8 


Dr. Nobert BAU 


Heute Nachmittag 1 Uhr verschied nach kurzen, 
schweren Leiden meine heissgeliebte, herzensgute Gattin, 
unsere unvergessliche Mutter, Tochter, N 


und Schwester 


Marie Dienstfertig, 


geb. Bromberger, 


im blühenden Alter von fast 30 Jahren. 
Dies zeigt tieferschüttert mit der Bitte um stille 


Theilnahme an 


Breslau, den 10. Juni 1896. 


Dr. med. Eugen Dienstfertig 


zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
Uhr, von der Leichenhalle des israeli- 


Vormittags 11’, 


tischen Friedhofes aus statt. 


den 12. Juni, 


Am 10. d. Mts. ſtarb nach kurzem Kranlenlager 
der techniſche Bureaugehilfe 


Paul Neugebauer. 


Wir betrauern in dem Verblichenen einen fleißigen, 
entgegenkommenden Mitarbeiter, deſſen Andenken wir 


gern bewahren werden. 


Die Beamten des Technischen Buxeaus der 
Königl. Eiſenb.⸗ Direction Poſen. 


1. Oktober 
immern, Küche evtl. Entree 
‚ngel. möglichſt Oberſtadt kugr= 
zu miethen geſucht. Offerten mit! Sr 


Per Wohnung 
von 2 
u. N. 


Preisang. unter W. N. 10 Exved. 
dieſer Zeitung. 7647 


Neubau Gartenſtr. 


Wohnungen mit 2, 3, 4, 5, 6, 

7 Zimmern, komfortable einge“ 
richtet — Badeein richtung — 
Nebengelaß ꝛc. Zu erfragen 
Gartenſtr. 13, Eingang IV, 
II Treppen links. 6735 

Eine n 3 g. 
fr. Zimmer, K., E. und Zubehör 
verſetzungsbalber 1 billig zu 
verm. Gefl Off. a. d. Exped. d. 
Bl. unter B. V. 100 erb. 

In meinem Greazſtraße 625 5 
belegenen 597 


Hauſe 
find die bieher zu Schulzwecken 
benutten 4 Klaſſenräume vom 
„Juli ab eventl. auch ſpäter 
andermelt zu bermieiben. 
Näheres bei Wittwe Nowacka, 
St. Lizarus. Glogauerſtr. 90 
Gartenſtr. 4 im 1 Stock: 
4 Zim., Kab., 9 5 mit Gil 
Küche ꝛc. pr. 1. Okt. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Bades 
ftube, Küche u. reichl Nebengel., 
mit 2 Aufgängen, per 1. Oktob. zu 
verm Gr. Gerberſtr. 20. [7664 

Mödl. Zimmet per ſol. od. 1. 7 
zu miethen geſ. fl. Off. nebſt 
Preis u. P. V 4 Exp. d. «to. erb. 

Gartenſtr. 4, II. Wohn, von 
4 Bim., Küche u. entfpr. großen 
Nedengelaß v. 1. Okt. zu verm. 


Große Nemiſen 
und Lagerräume 


im Bart. u. I. Tr. in der Nähe 
des Alten Karte zu verm 
Näheres u. B. B. 100 mr 


3 oder 4 Zimmer 
Kühe und derben ele in . 
va per 1. Juli 

au 
sub B. 8 rn a Kar Off. 

Meine Wb, i t, 
Lazarus a. Bei 10 8 ) 
deſtehend nis: 3 großen 8 
* Küche beabl. ich v. 

ab bei. Umit. balber 
22 äußerſt mäßtgen Bee 
weiterhin zu verm. 

Gef. Offerten erb. unter CR 
100 in der Exved d Ztg. 


Naumannſtraße 14a 
3 bte 1. Hen 82 915 aus 

7 Zimmern, Küche, 1 
kammer, Balkon und Badeſtube 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


St. Adalbert Nr. 3 im 1. 
Stock 3 Bm Küche, Babe und 


1 Lagerkeller 1 
v. 1. Juli ab Sreiteſtr. 26 zu 
verm. Näh. b. Herren Elkeles. 


en 12 5 1 ein > 


BB, von 

ane 
ie tat bon 9 er De hate im 
Haupt » Melde - Amt — Fort 
Röder am Eichwaldthor — un 
geſehen werden. 

1 
Poſen. 


Die Central Auſtalt fur 
unentgeltlichen Arbeits- Mach 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbs zweige, fomoh! 
ür männliche als für weiblich: 

erſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Beruittelun er; 
folgt innerhalb der Stadt Polen 
unentgeltlich. ür Auswärtige 
betragen die Gebühren 15 nackt 
dem Stelleneinfommen 80 Pfg. 
dis 2 N 17797 


Wer will Geld 


verdienen? 


Vertretung 


vateutirter Neuheiten für 
Gaſtwirthe und Private gegen 
hohe Proviſion zu vergeben. 

ff sub M. 300 „Inva⸗ 


O 
lidendank“ Chemnitz. 76˙3 
eee eee eee 


Redegewandte Herren und 
Damen können täglich 7598 


15—25 Mark 


verdienen. — Offerten sub F. E 
1802 befördert G. L. Daube 
& Co., Leipzig. 


eee eee 
Tüchtige 


Sandfarmer 


auf Maſchinengu 


ober verlangt 


Aktien: Geſellſchaft 
H. Paucksch, 


Landsberg a. 705 
Einen älteren 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache voll 
ſtändig mächtig, ſuche für meim 
fa Es und Detall⸗Je⸗ 


Jacob Rau 
vorm. Otto Höltzel, 


Graudenz. 


tung 1. Jull gelucht. 


Pleußiſche Pfandhrief⸗Bank. 


Die am 5 Ta cr. fälligen Couvons unierer 
% Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 
us EM er Kleinbahnen-Öbligationen 
werben hom 15. Juni cr. ab in Berlin, an unserer Kaſſe, Mauer⸗ 
ſtraße 66 und außerhalb bei der jenigen Bankhäuſern eingelöſt, die 
den Verkauf unſerer Be 3 haben. 
Berlin, den 10. Jun 


Preußziſche Pfandbrief; Bank. 


Gomtoireinrichtung, Geldschrank, Repositorium, 
Gaskronen ete. etc. billig zu verkaufen. 


Philipp Koenigsberger & Co. Ir %. 


Carl Hartwig, = 
7112 Waſſerſtraße 16 u. Kohlenbahnhof. 


Aelteſtes Kohlengeſchäft am Platze 


Kohlen, Holz, Kokes, Authracit 
en gros & en detail. 


Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
Nee eee 
chiefek, Berlineritraße, 
Reſtaurant { Wiedermann, Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſſtets e 


Fee 
er 

I . Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


9 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 
Dresden -N. 

Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
leibs-, Nervenleiden, Frauenkrankh, etc. — Schriften: 
Dr. Kles’ 3 Kuren, Schroth’sche Kur ete. 9 Aufl. 
Preis 2 Mk. — Dr. Kles’ Herzkrankheiten etc. — E 1 
Mark durch jede Buchhandlung sowie direct. 


= Wasserheilanstalt stsgsbad Fröbe 


beit Danzig. 8 ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. 
Bahnhof nach Danzig. Wald- und Seeluft. Geſammt⸗ Waſſerbe [= 
verfahren einſchl. der Kneippſchen Anwendungen. Ser, Sand⸗ 
und Sonnendäder. Otätkuren, Maſſage und Eiektrotbexaple. 
Streng indivkduelle Behandlung. Für chron. Leiden feder Art 
(Geiſtestrankh. ausgeſchloſſen!) Mat und Jun (Vorſakfon) 

beſonders geeignet. Näheres ſowie Proſpvekte durch den Beſitzer 


6 H. Kulling ober den leitenden Arzt Dr. Froehlich. 463: | — 
tte außichnetden und etnfenden onen . TonIsien 
= ; Einfender dieſer Aanonce 3 
2 S Garantie Stempel. verlangt zur Probe: 8. 
8 82 1 Raſirmeſſer Nr. 53, 8 
82. boblgeſchliffen, von magnetiſtet. &, 
Re Silberſtabl geſchmledet, fertig 2 
28 zum Gebrauch, für ftarxken — | 
Ts Bart, zum Preiſe v. M. 1,50, * 
8 Babluna oder Retourſendung in 14 Tagen nach Empfang. = 
8 Allerneueſtes Preisbuch mit Zeichnungen in Natur⸗ = 
8.— größe verſende an Jedermann umlonft und portofret. = 
22 2 
28 6. W. Engels, Stahlwnreafahtil, : 
82 2 
mn = 


Gräfrath bei Solingen. 
Bonne 85 


geſucht für eine Stadt in Polen. 
A. v. e e, e 
. Martin 68. 


2 Böttchergeſellen Pe dem- 


auf gebogenes ſucht bald. 


( Verknte « Tin & Pa- Verpachtung 


1 maſſiv gebaute, 
7298 


Wockenl. 15 M., auf Stück mehr. 11 a 
Leibecki, Bö: tcberm. Görlitz SE 8 a ill San 
. LA UN m org. 
Neltere perfekte Wirthin IM er., Sog u. Gene 


Garten) hart 1 der Stadt 
gelegen, 11 große Ziw mer 
U. Zubebör, große 2ſtöck ge 
Remiſen, ſowobl für 2 bert. 
88 1 als 

Fabrikanlage 
En, 1 1 mit mäßiger 
Anzablg. zu verkaufen, evtl. 
zu verpachten. Anfragen 
ſind an Buchdändler Ehrlich 
in Rogaſen zu richten. 


firm in d. feinen Küche, dacken, 
einmachen, ſowle Federvlebzucht 
wird unter 1 5 direkten 5 
7669 

Langjährige Erfahrung Bedin⸗ 
aung. 


Fr.Kundler, geb. v. Kunfel, 
Bartſchin. 


Ein moſ. Lehrling 


findet bei freter Statton v. ſofort 
Stellung in meinem Manufaktur⸗, 
9 Colontal⸗ und Herren Koyfek⸗ 
Sonn⸗ und a 


ttonsgeichäft. 
tag geſchloſſen. 
Koſtſchin b. Poſen. 


Haase. 


er 


Ein flottgebenbes hen. 


N Dellilgeſchäft 


wird in Poſen ver bald zu pachten 
geſucht. Gel Off. L. S. 10 poii- 
lagernd Poſen. 7540 
Ein Hausgrundſtück 
In Poſen — Oberſtadt — wird 
fofort zu kaufen geſucht. 
S. A. 5 poſtl. Poſen I. erb. 


Eine j. Dame, der rer und 
doppelt. Bucht. mächt., mit allen 
Compt.⸗Arbeiten vertr. und dle 
auch etwas polniſch ſprechen kann, 
ſucht geſt. auf gute Zeuan per 
1. Se Stell. als Buchhalt. od. 
Kaſſirerin. DR; unter L. 7655 
an d. Exped. d. Ztg. erb. 7655 


I Königliche 


Off. u. | Breile 


Banugewerkſchule 

oſen 7301 

„ er + 1 W! waage 
2. Okt. Anmeld. baldigſt. Naichrich 

u. Lehrpl. koſtenfrel. Der Sasel. 

1 buldtrektor 0. Spetzler. 


- 
Gemeinde-Spnagoge 
Alte Betichule. 
Sonnabend, den 13. d., 
Vormittags 10 Uhr: 


Schrifterklärung 


des Herren yo Er Raobinerg. 


der if Aileen 
Freitog 7°, Uhr Abends: 
Gottes dienſt. 
Sonnabend 9¼ Uhr Vorm: 
Gottesdienſt, 
Sonnabend 4 Ur Nichm.: 
Jugendgottesdienſt. 


eee 
Verreiſt 


Zahnarzt Hülse. 


Das 55 acht 
für Möbellransporle 


Gall Halt I Posen 


911 zur Zelt billige Retour. 
114 wagen 
nach Breslau, 
2 ar i. Schl. 
„ Berlin, 
2 Hamburg, | 
„ Düsseldorf 
und erbittet aüıtge Aufträ ze 
zur prompten, gewiſſen 
haften Aus führ enen 


Holz-Ronleanx 1. Holz-Ronleanz l. Jalousien mm 


liefern in han mal Rue 
4 >» A 


Wache & Heinrich, rita 


een, Reg -Bez. Breslau. 

luustrirto Preisliste er: — froo. 
We 

Agenten, Privatpersonen 


besuchen, b. hoher gesucht. 


Provision überall 


Sorziglide he Bohnerwihie 


Doſen à M. 

em fie bit Paul Wal, 
Drogendandlung, Wilbelmepl. 3. 

Ei offener und ein Halb. 
verdeckwagen wegen Todesfall 
billig zu verkaufen. Frau Sattler⸗ 
Ucar eb i Fr p ltc E U m Böhm, Büttelſtraße 11. 

Dom. BRedgoszez bet 
Bompbschin hat 


200 Schock prima Nohr 


. , 7316 
Halbvergeckwagen aut erh., 
dilia zu baben Walliſchei 7, v. 


Friſch aitaän junge 


Maſtgänſe 
auf Beſtellung zu jeber Zeit zu 
ermäßigten Pteiſen empfiehlt 
Paul Wierzbickl, Bäckerſtr. 6. 
Neue Arbeits u. Kutſch⸗ 
wagen in guter Ausführung 
billig zu vertaufen vet 7645 
.Kow 
— 


Geldecranke, neue, ſowie 
einige gebrauchte 
ſehr billig zum Verkauf b. 

„ Friedeberg, Judenſtx. 30. 
Wer ſeine Frau lieb hat 
und vorwaris kommen will, der 
verlange ſofotrt Broſchüre über 
Abwendung der Familienſocgen 
gratis und franco 7075 
J. Zaruba & Co., Hamburg. 

Beamter ſucht Darlehn 
von 100 Mark. Offerten unter 
A. Z. 2. an die Exped. d. 8 


Brillanten, altes Gold uaı 
Dilber tauft u. zahlt die böchſten 
Woltf, 


Arnold 
Soldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Nr. 405 Freitag. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. Juni 1896. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


R. Poſen, 10. J anl. 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung führte Herr Juſtizrath 
Orgler den Vorſitz. — >) 
Derſelbe eröffnet die Sitzung mit Mitthellungen. Danach hat 
der am 13. April 1835 in Berlin verſtorbene Rentler Louis E. 
Jafſe eine Familtenſiiftunz von 3000 M. hinterlaſſen, deren 
Zinſen alljährlich am Todestage des Stifters an jüdische und 
chriſtliche Arme vertheilt werden ſollen. Da drei der beſtellten 
Teſtamentsvollſtrecker verſtorben find und der vierte die Voll⸗ 
Freckung abgeletzut, iſt das Recht der Teſtamentsvollſtreckung be⸗ 
ſtimmungsgemäß auf dle Stadtgemeinde Poſen übergegangen mit 
der Maßgabe, daß die Famillenſtiftung 3) Jahre nach dem Tode 
des Erblaſſers erliſcht und das Kapital der Staot Poſen anbei fällt. 
Der Magiſtrat hat dieſe Stiftung unter den erwähnten Bedingungen 
— und ne . Verſammlung um ihre Genehmigung 
5 „ we exthellt wird. 7 
ene die Tagesordnung eingetreten und die als 
dringlich bezeichnete aalſtratsvorlage, betreffend die Neu⸗ 
regelung des Abſuhrweſens, in gehetmer 
. rathen. 
S | a perberftellung der Oeffentlichkeit berichtet Stadtv. 
Klau über die Fortſetzung und den Abſchluß 
der Kanaliſatlon auf dem linken Warthe⸗ 
ufer Danach find der Verſammlung vom Mag'ftrat ſechs 
Entwürfe nebſt Zeichnungen, Koſtenanſchlä zen und Profilberech⸗ 
nungen über die auszuführende Kanallſatlon, einſchltezuich der 
Heberwölbung der Bogdanka innerhalb der Stadt zugegangen. 
Das Projekt eins betrifft die Kanaliſtrung der Glaclsſtraße, der 
alten Bukerſtraße und der Zufabrtsſtraße zum Güterbahngof vor 
dem Berlinerthor und das Berlinerthor ſelbſt. Wie der Referent 
an der Hand der Magiſtratsvorlage ausführt, ſollen durch biele 
Kanaliſtrung die vor dem Berlinerthore beſtehenden Uebelſtände in 
der Entwäſſerung endlich beſeitigt werden. Von der Abfübrung 
der Abwäſſer aus den vorbezeichneten Straßen nach dem am 
üdiſchen Krankenhauſe vor dem Köntasthore binführenden und 
zur Bogdanka gehenden Kanal ſei Abſtand genommen worden, man 
wolle die Abwäſſer des ganzen Terrains vor dem Berlinerthor vielmehr 
durch das Berlinertdor nach dem Kanal der Wallſtraße ableiten. 
Dieſer Abſicht ſtänden größere techutihe Schwierigkeiten nicht im 
Wege, zudem feten die Koſten erheblich niedriger als für einen 
Kanal durch das Glecls nach dem Könſasthor. Namens der ver⸗ 
einigten Bau⸗ und Finanzkommiſſion beantragt Referent die Ge⸗ 
vehmigung des Projekts und die Bewilligung der Koſten von 
22 800 M. Der zweite Referent Stadtv. Brod uſtz ſchließt ſich den 
Ausführungen des erſten Referenten an. 
Stadtv. Placzek empflehlt ebenfalls die Genehmigung der 
daß in der K 


Strecken t ſelen. x Mag e Ka 

rung auch nicht eber vornehmen, bis die Zugehörigkeit des in 
eniſchſeden ſel, und er könne hierzu 
Son der Aufſichtsbebörde auch wohl nicht ohne Weiteres gezwungen 


eingehend geprüft worden und wolle ſi 


werden. Gleich vohl bitte Redner. die beantragte Summe ſchon 
letzt zu bewilllaen, damit der Maalſtrat ſpäter nicht mit einer 
Theilvorlage komen müſſe. 

Infolge einer bezüglichen Bemerkung des Vorſitzenden 
bemerkt Oberbürgermeiſter Witting noch, die Frage der Zuge⸗ 
böcigkeit des Texralns vor dem Berlinerthor jet im Mıgiftrat ſehr 
ch der Maaiſtrat die Koſt en 
für die Kinaltſtrunz nur elnſt weilen bewilligen laſſen. 

Stadtv. Dr. Lewinski regt an, wenn die Gemeinde Jerſtz 
zu den Koſten der Eatwäſſerung vor dem Berlinerthore nich: bei- 
tragen wolle, dann ſolle die Stadt es eventuell auf einen 8 vang 
ankommen laſſen. 

Hierauf werden die Koſten für Projekt 1 mit dem Vorbehalte 
bewilltat, daß die Ausführung erit erfolgen fol, nachdem der 
Streit um die Zugehörigkeit des Terrakns entſchleden iſt. 

Projekt 2 betrifft die Kanaliſirang der Wallſtraße vom Ber⸗ 
linexthor bis zur Bogzdanka, der Nordſeite der S:. Martinſtraße 
zuiſchen Blktorla⸗ und Wallſtraße, der Paultkirchtraße und der 
Königsſtraße zwiſchen Naamannſtraße und Wallſtraze. Das Peojekt, 
die Koſtenanſchläje und Profile der Fanalröhren hätten zu Ela⸗ 
würfen keine Veranlaſſanz gegeben. Referent beantragt daher die 
Zeneh nigung und Bewilligung der Koſten von 34 400 M., welche 
ausgeſproch en wird. 

Das 3. Projekt betrifft die Ueberwölbung der Bogdanuka 
zwiſchen Mihlenſtraße und der Schule in der Kl. Gerberſtraße, 
ſoweit der Kanal auf dleſer Strecke nicht bereits vorhanden iſt. 
Referent weiſt dier auf die eminente Bedeutung arıbe dieſer Vor⸗ 
lage hin, durch welche die vielbeklagten lanltären Mißſtände nun⸗ 
mehr gänzlich verſchwinden werden. Das uriprüngliche Projekt 
des Maalßrats babe den Kanal möglichſt in öffentlichen Grund ver⸗ 
legen wollen, doch ſel hieran für die Strecke zwolſchen Mühlen⸗ und 
Wilhelmſtraße bezw. Wilhelmſtraße und Sapiehaplatz wegen der 
erheblichen Mehrkoſten von ca. 8000 Mart Abſtand genommen 
worden. Die Strecke Wilhelmſtraße und Sıptehaplag habe nah 
dem Vorſchlage der Baudeputation zwar fortfallen ſollen, und der 
Kanal durch die Weſtſeite der Wilbelmſtraße nah dem groß en 
Bachprofil geleitet werden ſollen, welches vom Peovinzialſtände⸗ 
haus bis zur Poſt vorhanden iſt. Doch ſel dieſer Plan ebenfalls 
aufgegeben, well er die Koſten ſtark erhöge und well außerdem an 
vier Stellen ſtarke Krümmungen des Kanals entſtehen würden. 
Referent hebt weiter hervor, daß die Bogdanka auf dem Käm⸗ 
mereihofe und an der 1. Stadtſchule ebenfalls unteriroiſch verlegt 
werde. Die Koſtenanſchläge und Profile ſeten durchzehends geprüft 
worden. Referent beantragt ſchlleßlich Bewilligung der Koſten in 
Höhe von 64 300 M. 

Stadtv. Brodnuitz beantragt, es möge das durch dle Zu⸗ 
ſchüttung der Bogdanka gewonnene Terrain als ſtädtiſches 
Ei 9 nthum in Beſitz genommen werden. 

nter gleichzeitiger Bewilligung der Koſten für die Kanalt⸗ 
firung der Boydankı wird der en Brodnig angenommen. 

Dis 4. Projekt betrifft die Kmaltſirung der St. Adalbertſtraß ;, 
der Straße am Kınonenplaß und an der Nordſette des Sapteha- 
platzes. Die Koſten betragen 26490 M. Das 5. Projekt, die 
Kanaliſtrung der Grabenſtraße, der Bade⸗ und Weidengaſſe, koſten 
29 550 M. Das 6. Projekt endlich betrifft die Kanallſtrung der 
Ritterſtcaße zwiſchen Girten⸗ und 1 und der Wallttraße 
zwiſchen Ritterthor und Fiſcherelſtraße. Die Koſten betragen 15 05) 
Mark. Referent empfiehlt die Bewilligung, welche ausgeſprochen 
wird. Die gelammten Koſten für die dlesjährige Kanaliſatton des 


ft» tragen hiernach 


193 000 \ 
Es berichtet darauf Stadtv. Dr. Bewinstt über die Maal⸗ 
en betreffend die Erhebungskoſten ber Ge. 
lügelſteuer. Wie Referent ausführt, Habe die Stadtveroord⸗ 


neten⸗Verſammlung die Geflägelſtener unter der Vor nzusſetzun v 
beſchloſſen, daß die Koſten der Erhebung, wle bel der Splachtſteuer 
prozentual berechnet würden. Dies ſel ſeltens der Provin⸗ 
zial⸗Steuerdirektion, mit welcher diesdezügliche Verhandlungen ger 
pflo zen wurden, auch zugzeſtanden. Da indeß die Geflü zelſt euer 
men eingeführt werde und für die Erhebung einſt wellen noch jede 
Erfahrung mangele, müſſe die Stadt für dieſes Etatsf ihr eine be⸗ 
ſtimmte, auf 680 N. derechnete Summe für bie ebebung ge= 
währen. Referent hebt hervor, daß man wohl auf eine ergebliche 
Einnahme aus der Gefligeliteuer rechnen dürfe und empfiehlt die 
Bewelllaung von 680 M. Ecgebunzskoſt en aus der Geſtägelſteuer⸗ 
Einnahme. Der § 3 der Steuerordnung, welcher die Kontrolle 
über die erhob ene Geflügelſteuer betrifft, ſoll eine präzifere F ſſung 
erhalten, wel de Referent zur Annahme empfiehlt. Die Erhebungs⸗ 
koſten und bie 8 § 3 der Steuerordnung werden ge= 
nehmigt. Bezüglich des Tranſttoerkehrz mit Gefligel am hleſtgen 
Platze hat die Provinzlal⸗Steuerdlrektion für den ſteuerftelen 
Durchgang eine hinlängllche Friſt bewilligt.? 

le nächſte Vorlage betrifft die Beleuchtung der 
Glacisffraße vom Berlinertbor bis zum 
Güterbahndof. Referent iſt Stadtverordneter Man⸗ 
heimer. Die bon der Glaclsſtraße vor dem Berlinerthor nach 
dem Güterbahnhof führende Straße entbehre einer ausreichenden 
Beleuchtung Dis unterſte Ende dieſer Straße werde zwar durch 
die dort beſi ndllche Bogenlampe erhellt, weiter nach dem Thore zu 
aber mangele eine genũ zende Beleuchtung. Di dieſe Straße aber 
eine öffentliche Straße jet, verlange die Boltzetvervaltung, daß dle 
Stadt Poſen für eine ausreichende Beleuchtung Sorze trage. 
ſei nun die Frage aufgeworfen worden, ob die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung nicht verpflichtet wäre, für die Beleuchtung dieſer Straße 
zu ſorgen. Die Eiſendahn⸗Verwaltung habe eine Vecpfli tung 
hierzu jedoch nicht anerkannt, weil ſie dieſe Straße als eine 
öffentliche anſehe, fir deren Beleuchtung die Stadt Poſen aufzu⸗ 
kommen hätte. Gleichwohl wolle fh bie Eiſenbah verwaltung 
dazu bereit erklären, die Hälfte der auf 2200 M. berechneten Koſten 
für die zu ſchaff ende Beleuchtungseturichtung zu übernehmen, und 
die Virwaltung ſtele der Stabtgemelnde diher aujeim, den Reſt 
mit 1100 Mirk zu bewilligen. Der Referent empfiehlt dieſen Vor⸗ 
ſchlag zur Annahme. 

Stadto. Placzek meint, da es fraflich ſei, wer die be⸗ 
zeichnete Straße zu beleuchten habe, fo würde es fih enz fehlen, 
abzuwarten, od die Elſenbahn⸗Verwaltung die Stadt zwingen könne, 
die 1100 M. zu bewilligen. Sodann führt Redner aus, es ſeien 
viele Klagen über die ſchlechte Beleuchtung der Magazin⸗ 
ſtraß e bis zur Num nannſtraße erhoben worden, und dleſe 
Klagen ſchienen ihm dere ptigt, da die Beleuchtung in der Tgat 
nirgends in der Stadt ſchlechter wäre als in der Magazinſtraße. 
Das ſchlechte Licht ſet vom Magiſtrat mit der unzureichenden Stärke 
der Gasrözren erklärt worden, doch vermlſſe Redner dle Aoſtcht, 
bier eine ſtärkere Leitung zu legen. 

Stadto. Kir ten abt aus, die Verpflichtung der Stadt zur 
Beleuchtung der Glaelsſtraße nach dem Güterbahnhof ſel jedenfalls 
zwelfelhaft. Uebernehme die Stadt die Beleuchtung, fo erkenne ſte 
damit die Verpflittung au, was Redner für dedenklich halte. Es 
würde ſich daher empfehlen, dieſe Angelegenheit zur Prüfung an 
die Rechtskommiſſion zu verwelſen. 

Stadtrath Friedländer führt aus, die Verhandlungen 
mit der Polizei hätten ergeben, daß die Straße ungenügend be⸗ 
leuchtet jet und daß die Stadt für eine Beſſerung der Beleuchtung 
eintreten müſſe. Sie wolle es aber mit dem Vorbehalt thun, u. 
päter auf den Verpflichteten zurückgegriffen werde. Weis nun 
Verpflichtung der Eiſendabn⸗Verwaltung anlange, fo fet dieſe in⸗ 
ſofern anerkannt, als die Verwaltung dieſe Straße früher ſchon be⸗ 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 
(Schluß.) [Nachdruck verboten.] 
1 Im ſtickenden Tod. 

1 


der Himmel über der Erde, als wäre das 


J t ein einziger gewaltiger Brand. 
e ja imme, und die Sonne wie eine große 


b „glühende Kugel. 
skug hc 155 Himmel und drückend die Luft. Dumpf 
laſtend mit ihrer furchtbaren, erdrückenden Schwere. 


Bleiern liegt ſie auf allem. am Aſt, wie verdorrt; denn 


Schlaff hängen die Blätter 
die Aeſte A die Kraft nicht, den belebenden Saft aus der 
Erde zu ſaugen. i 

Wal ſchleichen die Thiere des Waldes dee 
beinah auf dem Bauche, und nur die Köpfe erhe 5 N 
langgezogenen, fchrediichen, furchtbaren Schreie des Todes. ? 

Matt kriecht der Tiger aus dem Halmengewirre 8 
Dſchungeln, matt kriecht der Löwe durch den Glühſand der 
Wüſte; zuſammen fait bricht das Kameel auf die Knie und 
ſchleppt ſich nur wenige Schritte; nieder ſinkt auf der Steppe 
daz Pferd, und fein Schrei, fein wilder entſezlicher Schrei 
durchſchüttert die Luft. 

Und die Vögel, ſie fallen todt aus den Lüften. 

Rings ein Schwefelgeruch, ein Geruch von ſtickenden 
Gaſen und erdigen Oelen. 

* 


Glühroth 


* 
* 


Dort eine Stadt. 

Wehe, wie ſchleicht das Leben dahin! 

Und i ſt das das Leben? 

Sind dieſe Bilder der kraftloſen, ſtieren, gewaltigen Angit, 
ſind das die Menſchen? 

Reihenweis ſitzen fie da. ſitzen zu Hauf und warten da 
auf das unfaßbare, das unausbleibliche Ende. 

Ste warten da auf den Tod in jener ſtummen Verzweif⸗ 
lung, die unſere Züge verſteint, die uns lähmt. 

Sie warten da, Einer vom Andern nichts wiſſend, den 
laſtenden Druck nur verſpürend, den laſtenden Druck in den 
Gliedern, dem Leibe, dem Kopfe, dem Herzen, der Seele. 

Mütter, die Kinder im Schooß, figen ‚fo dort, und ſchla⸗ 
fend . die Kinder die Lider. . 

0 


Feen es Anber auch ſchläft; die Kraft, die Empfin⸗ 


dung und das Bewußtſein, und hier und da nur bewegt ein 
Seufzer die Maſſen, ein einziger Seufzer ſie Alle. 

Und drückender wird jetzt die Luft, ſchwerer, unathembarer 
von Stunde zu Stunde, in jeder Minute, in jeder Sekunde. 

Stoßweiſe athmet die Bruſt in keuchendem, haſtendem, 
ſchwerem, erſtickendem Athem. 

Siedend auf ſteigt der Schweiß und 1 aus den 
Poren, und die Hand, ſie hat nicht die Kraft, kühlend über 
die Stirne zu fahren, kühlend, den Druck von der Stirn zu 
. 295 ' 

chneller klopft das Herz, in den Schläfen pochend, im 
Hals, in den Pulſen. na 

Ein Röcheln nur geht durch die Reihen. Ein zuden- 
des Recken der Glieder. Hier und da fährt Einer ei und 
ſinkt wieder nieder. Dann liegt Alles dort, in ſchrecklichem, 
wirrem Haufen vereint, vereint im gewaltigen, ſtickenden Tode. 


* 
Glühroth über der Erde der Himmel, die Sonne eine 
blutige, glühende Kugel. 
Niemand jedoch ſpürt den Druck der ſchweren, laſtenden 
Luft, Niemand ſpürt ihn, den Druck der giftigen Gaſe; denn 
Alles iſt todt, was gelebt hat. 


Das Ende vom Ende. 

Die Windsbraut fegt über die Erde, ein toller, ein wir⸗ 
belnder, alles vernichtender, raſender Orkan. 

Schweflige Blitze zucken auf in der Luft, gleich fliegenden, 
flammenden Feuern, begleitet von krachenden, ſchlagenden 
Donnern. Unter der Erde grollt es und rollt's. 

Hier thut ein gähnender Schlund ſich auf, alles in ſeinen 
Abgrund verſchlingend; dort klafft ein rieſiger Spalt und ſpeit 
Maſſen von Schlamm hoch auf gegen den Himmel. Dort 
züngelt das Feuer empor aus der Erde. 

Hier gurgelt's und tobt's, und in raſendem Wirbel ſtürzt 

ch das Meer, als wäre es gierig, das Feuer der Erde zu 
löſchen, in die Abgrundstiefen derſelben donnernd hinein. 

Dort öffnen gewaltige Geiſer gewaltſam die morſche, die 
brüchige, bröckelnde Rinde der Erde. Dampfender, brodelnder 
Giſcht entſteigt ihren Kratern in übermächtiger, alles weithin 
überfluthender Säule. 

Dort ſtürzen gewaltige Inſeln krachend zuſammen, hier 
ragen neue Berge plötzlich hervor, und mächtige, berghoch ſich 
thürmende Wellen wälzen ſich über das wilde, das jagende 
Meer, wälzen ſich hin gegen die Ufer der Lande und reißen 
alles unaufholtſam mit fort. 

Und ſtärker das Krachen, das Brüllen, das Werfen der 


Erde. Raſender noch das Heulen des wilden Orkans, wilder, 
gewaltige: noch das rauſchende, donnernde Brauſen des 
eerts. 

Hagelnd fallen felſige, flammende Regen vom Himmel 
herab, alles zernichtend, zerſchellend. Berge ſtürzen mit ge 
waltigem Krach; ſtürzen, die Erde durchbrechend; und in des 
Erdinneren rothglühendes, feuriges, flüſſiges Meer, ergießen die 
unterirdiſchen Meere ihre ſalzigen Fluthen. 

2 * und Waſſer kämpfen einen wüthenden, rasenden 
am 


Umſonſt ſucht der ſich entwickelnde Dampf aus den vul⸗ 
kaniſchen Schloten hinauszufahren gen Himmel; umſonſt ſucht 
er ſich neue Wege zu öffnen; umſonſt ſchleudert er mächtige 
Maſſen empor und dränget hinaus. Inmer neue und neue 
8 hinein in die Gluthen, ziſchend, brauſend und 
giſchtend. 

Ein bäumendes Beben geht durch den Leib des todt⸗ 
wunden Planeten. 

Dann iſt es, als ſtehe er ſtill. 

Und plötzlich ein Krach !! 

Weithin ſtieben die Trümmer der Erde, hinausge⸗ 
ſchleudert in den unendlichen Raum; die Waſſer, die Gaſe, 
die Dämpfe, die Feuer der Erde, ſie vereinen ſich alle zu 
einem großen, mächtigen Ball. Und in dieſem Ball, mit den 
Gaſen, den Dämpfen, den Feuern des Kometen vereint, kämpft 
es dann fort. 

Kämpft den Kampf der Vernichtung. 

O nein kämpft den Kampf eines neu erwachenden Lebens; 
denn einst, in unendlichen Zeiten, wird dieſer Ball eine neue 
der Sr 25 werden. . 

e Erde vergeht, um einft neu zu erſtehen, in neue, weit⸗ 
kreiſende Bahnen er Er 

Und in dieſer Bahn reißt der feuerflüſſige, brennende, 
gaſige Ball dieſe Trümmer der Erde hinter ſich her. Und 
nicht dieſe Trümmer allein. Auch die Trümmer jener anderen 
Welt, die vor Aeonen von Jahren zu Grunde gegangen. Jener 
anderen Welt, aus der der Komet, der die Erde vernichtet, 
ſelbſt einſt entſtanden. . 

So reißt der feurige, gafige Ball die Trümmer zweier 
der Welten mit ſich, und unter den Trümmern auch 
ſie, die Elektra! 1 

Die Welt, die des Menſchen Geiſt titanenhaft kämpfend 
ſich gebildet, die Welt, die des Menſchen Hand ſich gebaut, 
fie fest nun dahin, in neuen Bahnen den Weltraum d 
Glück auf die Fahrt! W 
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Leuchtet babe und jetzt auch 1100 M. zu den Koſten für die Rohr⸗ 
leitung und Laternen beitragen wolle. Ob indeß der Herr Mintiter 
dieſen Beitrag genehmigen werde, fei zweifelhaft. Außer Zweifel 
ſtebe dagegen, daß dieſe Straße don Poſener Geſchöftsleuten viel 
benutzt werde, und da werde die Stadt jedenfalls nicht umhin 
können, für eine beſſere Beleuchtung zu forgen und einen Theil der 
Koſten zu übernehmen. Und wenn der Maalſtrat dieſe Ange⸗ 
legenheit ewas beſchleunlgen wolle, jo hänge dies mit ber beab- 
ſichtigten Entwäſſerung des Terrains dor dem Berlinertbor zu⸗ 
lammen, wozu auch die Straße nach dem Güterbahnbof getöre. 
Redner wolle daher bitten, dem Antrage des Magſſtrats zuzu⸗ 


ſtimmen. 

Stadrath Dr. Peters bebt hervor, es follen einige Kon⸗ 
ſumenten vor dem Berlinerthor an die Waſſerltitung angeſchloſſen 
werden, und bei dieſer Gelegenteit wolle wan gleichzeitig die Gas⸗ 
rohre legen, weil dadurch die Kosten verbilligt würden. Die Frage 
der Verpflichtung zur Beleuchtung der Straße nach dem Güter⸗ 
dabnbof unterlege der Prüfung, welche noch nicht aboeſchloſſen ſel. 
Nach längeren Darlegungen über den Charakter der Straße bebt 
Redner hervor, daß die Eiſendahn⸗Verwaltung diefe Straße ſeit 
einer Reibe von Jahren beleuchtet habe, eine rechtlſche Verpflich⸗ 
tung hierzu indeß nicht anerkennen wolle. Die Stadt allerdings 
halte ſich zur Beleuchtung der Straße im vollen Unfange eben: 
falls nicht für verpflichtet. Wenn ſie trotzdem einen Theil der 
Koßen übernehmen wolle, ſo geschehe es mit Rückſicht uf die 
Handelsintexeſſen, die bei dieſer Straße in Frage kämen. Ui d fo 
A b der Magiſtrot der Verſammlung den Vorſchlag unterbreiten 
zu ſollen. 

Oberbürgermeifter Witting fügt den Ausführungen des 
Vorredners nach binzu, daß ſowohl ſeitens der Handelskammer, 
wie ſeltens der Spediteure über die mangelhafte Beleuchtung der 
Zufuhrſtraße nach dem Güterbabnhoſe feit lange Klagen erhoben 
werden, die man endlich bejeltigen wöge im Intereſſe unſeres 
Handels und der Induftrſe. 

Stadtv. Dr. Lewinski hält es nicht für gerathen, bier 
etwas zu thun, wozu man zur Zeit nicht verpflichtet jet, und das 
um fo weniger, als der Streit um das T 
Thore noch unentſchieden ſei und der öffentliche Charakter der 
Straße roch keineswegs feſtſtehe. Redner beantrage daber, dieſe 
Sache zur Prüfung an die vereinigte Fir anz⸗ und Rechtskommiſſion 
zu verweiſen. 

Stadt. Kantorowilcz weiſt auf den ſtarken Verkehr der 
Eloctsſtraße bin, welche vom Berliner Thor an den Kirchböfen 
bin führt, und ferner auf die Straße, welche zum Ritterthore führt. 
Uebernehme man die Beleuchtung der Straße nach dem Güter⸗ 
bahnhof, jo werde es nicht lange dauern und man werde auch elne 
beſſere Beleuchtung der beiden Straßen an den Kirchhöfen und nach 
dem Ritterthore von der Stadt verlangen. 

Der Vorſitzende bringt das Schreiben des Poltzei⸗ 
präſidenten an die Stadtgemeinde zur Verleſung, worin die Stadt⸗ 
gemeinde aufgefordert wird, binnen einem Monat für eine 
eee Beleuchtung der Straße nach dem Güterbahnhof zu 
orgen. 

Hierauf wird der Antrag des Stadtv. Dr. Lewinski ange- 
nommen und dleſe Ungelegenheit an dle vereinigte Rechts⸗ und 
Finanzkommiſſton verwleſen. 

Es folgt die Berathung der Vorlage über die Elnrich⸗ 
tung je einer neuen Klaſſe an der II. und V. 
Stadtſchule. Der Referent Stadtv Prof. Kranz weiſt auf 
die der Verlammlung bekannte Magtſtratsvorlage bin. Danach 


ſeien in der II. Stadtſchule die dritten und in der V. Stadiſchule In 


die fünften Klaſſen derart überfüllt, daß je eine neue Klaſſe ein⸗ 
gerichtet werden müſſe. Die Koſten betragen für 2 neue Lehrkräfte 
je 1300 W. = 2600 M. und für die Aus ſtattung der beiben Klaſſen ; 
räume je 550 M. = 1100 M., im Ganzen ſomit 9700 M. Der 
Magiſtrat erſuche, dieſe Vorlage als dringiich zu behandeln und die 
Summe von 3700 M. zu bewilligen. Die Finanz und Schul: 


kommiſſton empfehle die Einberufung zweier Lehrer und die Aus⸗ 


fattung zweier Klaſſen. Die Kommiſſion wolle jedoch ſtatt der vom 
Magiſtrat vorgeſchlagenen Bänke bie beſſeren Munzingerſchen 
Subſellien à 2650 M. anſchoffen und außerdem 2 Tafeln mit 
Geſtell ftoit einer. Dadurch erhöhten ſich die Aus ſtattungskoſten 
um 800 M, ſodaß hiernach 4509 M. erforderlich wären. Referent 
erwähnt noch, daß man die neuen Subſellien der Mädchen⸗ 
mittelſchule überweiſen wolle, während die von dieſer Anſtalt abge⸗ 
gebenen die II. bezw. V. Stadtſchule erhalten ſollen. Mit dieſer 
Aenderung empfiehlt Referent die Annahme der Magiſtratsvorlage. 
Unter Bewilllaung von 4500 M. wird die Vorlage angenommen. 

e Sodann berichtet Stadtv. Förſter über die Magtiſtrats vorlage 
betreffend die Anlage von Bade einrichtungen in 
der Knaben⸗ und Mädchen⸗Waiſenanſtalt. Die 
beiden Waiſenanſtalten er tbebren die Woblfahrte einrichtung elner 
Badeanſtalt, obwohl dieſelbe längſt ein Bedürfniß ſei. Der Mar 
giſtrat habe zunächſt in Ausſicht genommen, von den Walſen das 
Volks, Bro uſebad auf dem Neuen Markte benutzen zu laſſen. Dies 
babe ſich jedoch als unmöglich berausgeſtellt, well die meiſten 
Waiſen noch zu klein ſeien, um die Einrichtung im Brauſebade 
allein handpoben zu können, das erforderliche Perſonal bierzu aber 
nicht vorhonden ſeſ. Deshalb ſolle in der Anſtalt ſelbſt eine Babe: 
einrichtung geſchaffen werden, und zwar für die Mädchen in der 
Küche und für die Knaben im Erdgeſchoß. Die Koſten für beide 
Einrichtungen betragen 1050 M., wovon der Haupttheil mit 450 
Mark auf die beiden Gesöſen entſalle. Ferner ſeien noch 3 Babe: 
wannen anzuſchaffen. Reſerent empfiehlt ſchließlich die Annahme 


der Vorlage und die Bewilligung der Koſten aus dem Extraor⸗ 


marium. 

Der zweite Referent Stadtv. Schleyer ſchlleßt ſich dem An⸗ 

trage des erſten Referenten an. A 
Stadtv. Brodnitz meint, es würde eine Badeanſtalt 
genügen. 

Demgegenüber bemerkt Bürgermeiſter Künzer, es ſeien 
zwe! befondere Waſſenanſtalten vorhanden, die ihre eigene Bade⸗ 
einrichtung haben müßten. 

Hlerauf werden die 1050 M. bewilligt. 


Zum Schluß vollzieht die Verſammlung noch verſchledene Wahlen. 
Nach dem Bericht des Vorſitzenden wird zum Meitaltede der 
Schlacht⸗ und Viehhofs,⸗ Deputation an Stelle des 

exın Heinrich, welcher durch Niederlegung ſeines Stadtverordneten⸗ 
Mandate auch aus der Deputatton ausgeichteden If, Stedtv. Förſter 
gewählt. Die Deputation beſteht nunmehr aus folgenden Magiſtrats⸗ 
mitgliedern: Oberbürgermelſter Witting, Stadtbaurath Grüder, den 
Stadträlben Dr. Gerbardt und Schweiger, und aus folgenden Stadt⸗ 
verordneten: Herzberg, a, Dr. ber Klau, War⸗ 
ſchauer, Placzet und Förster. Als Vertreter iſt der Fleiſchermelſter 
err Hillert berufen. An den Verhandlungen follen guch Ober: 
genfeur Mertens, Bautnipeftor Wulſch und Baumeiſter Morſtz 
fhelinehmen. Im Anſchluß hieran theilt Oberbürgermeifter Wit» 
a 9 —. daß am rächſten Mittwoch eine Sitzung der Deputation 
attfinden ſolle. 
r In die Deputation zu den Kaffenrepifionen werden 
an Stelle der Herren Tunn ann und Heinrich die Stadtvv. Hu g⸗ 
Victor gewählt. Referent iſt der Uorſitzen de. 
Keber bie folgenben 5 Bern Ö zu A 1 7 
ählt wird zum aliebe der Ver wa = 5 
15 1 l n für die Gas⸗ und Waſſerwerke Stadtv. Bahlau. Zum 


-Baubeputirtenumd zum Mitgliede der Deputation für das 


Abfubrweſen wird Rentier Heinrich wiedergewählt. 


errain vor dem Berliner, 


ben Wh 3 m neee 


wurd 
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Zum Mitgliebe der Servlsdeputatt 
Adolf Schubert gewählt. Zu Armen ra 
die Verſammlung den Diplfionspfarrer Piäkert un 
Betfert Endlich wird zum Schleds mann 
vertreter für den Bezirk XIII / XIV. Kaufmann 
wiedergewählt. 

Damit ſchließt die Sitzung 8 Uhr. 


Aus der Provinz Polen. 

+ Buk, 10. Juni. [Schulanfang. Konferenz.] Nach⸗ 
dem ſämmtliche biefige Lehranftalten feit dem 4. Mai d. J. in 
Folge der Schaxlachepidemie pollzeillch geſchloſſen waren, iſt am 
Montag 8. d. M. in allen dieſen Schulen der Unterricht wieder 
aufgenommen worden. — An demſelben Tage fand in der bieftgen 
kathollſchen Schule unter dem Vorſitz des Krelsſchulinſpektors 
Hübner⸗Grätz eine Bezirkslehrerkonferenz ftott, wobei Lebrer Kor⸗ 
dzynskl⸗Buk eine Lehrprobe über das Thema „der erſte An⸗ 
ſchauunesuntexricht“ hielt und im Anſchluß hleran einen Vortrag 
über daſſelbe Thema hielt. 

h. Schwerin a. W., 9. Junl. [Die landespollzei⸗ 
[iche Abnahme] der Eiſenbahn⸗Theilſtrecke Meſerltz⸗ 
Schwerin findet am Freitag, 12. d. Mts. ſtatt. Die Bereifung 
der Strecke beginnt an dieſem Tage um 8 ¼ Uhr Vormittags vom 
Bahnhofe Meſeritz. Zur Wahrung threr Intereſſen find alle 
Bethelligten aufgefordert worden, ſich frühzeitig an Ort und Stelle 
einzufinden. Bei dieſer Gelegen heit wird die Unterdaltung der in 
Folge der Bahnanlage neu angelegten, oder vrränderten Feldwege 
enbgiltig geregelt. Der die Kommiſſton führende Eiſenbohnzug wird 
Sl da anhalten, wo ſich Betheiligte dem Zugführer bemerklich 
machen. 

nn. Witkowo, 11. Juni. [(Zur Verhaftung des 
ruſſtſchen Offtziers.] Der vorgeſtern in Powidz ver. 
haftete ruſſiſche Offizier war erft vor kurzem aus Moskau ge 
kommen und mit den örtlichen Verhältniſſen nicht bekannt. Er 
hatte, wie dem geſtrigen Berichte noch hinzuzufügen iſt, auch den 
Powſtzer Gendarm aufgeſucht und ihn gefragt, ob es geſtattet ſel, 
ein Glas Bier zu trinken, da ex ſehr durſtig fe. Der Gendarn 
bejabte dies und begleitete ihn. Darauf fragte er den Offizier nach 
feiner Legitimation, und da derſelbe eine ſolche nicht beſaß, erklärte 
er ihn für arretirt. Vom bieſigen Landrathe wurde der Offizier 
ſehr ſreundlich empfangen und am geſtrigen Nachmittage wieder 
nach Powidz zurückgeſchſckt, von wo er entlaſſen werden ſoll, wenn 
ihn die ruſſiſche Behörde vorschriftsmäßig mit Legltimation verſehen 


haben wird. 
10. Juni. [Splielwuth. Scheiben 


on wird Kaufmann 
enräthen wählt 
5 den Pfarrer 
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Janowitz, 
ſchleßen. Ertrunken.!] Wie leichtſinnig manche Leute ihr 
oft ſo ſauer erworbenes Geld an den Mann bringen, konnte man 
dieſer Tage bei einer hier aufgeſtellten Spielbude wahrnehmen, in 
welcher Kunſtſcheiben geworfen wurden. Da der Einfatz nur zehn 
Pfennige betrug und Ausſicht vorhanden war, mit dieſer Summe 
Gegenſtände im Werthe bis 20 M. und mehr zu gewinnen, war 
die Betheiligung eine allgemeine. Lelder aber bat bier keiner 
das Glück gehabt, einen ſolchen Treffer zu machen, wohl aber haben 
manche Arbeiter an einem Abende 2 bis 5 M. zehnpfenniaweiſe 
eingeſetzt und dafür im alücklichſten Falle einen oder zwei Gegen⸗ 
ſtände im Geſammtwerthe von 20 bis 3) Pf. gewonnen. — Bei 
dem in Kowalew ko abgehaltenen Scheibenſchte ßen errang Lehrer 
Klapprotb aus Veronika die Königs⸗, Kaufmann Jufade die erſte 
und Gafiwirtd Müller aus Ludwikowo die zweite Ritterwürde. — 
Golimowo iſt der Knecht Joſef Groſzezynskt beim Baden 
ertrunken. Zwar wurde ſofort ein Arzt zu Mathe gezogen, derſelde 
konnte aber nur an dem aus dem Waſſer gezogenen Körper den 
Tod konſtatiren. 

ch. Rawitſch, 10. Junl. [Ertrunken. Elnquar⸗ 
tierung. Anſtellung eines Nachtwachtmeiſters.] 
Beim Baden im Dorſfteiche ertrunken iſt vorgeſtern der 14 Jahre 
alte Sohn eines Häuslers in Slupia, biesfeiligen Kreiſes. — Bet 
der bieficen Garniſon finden gegenwärtig in größerem Umfange 
Uebungen von Mannſchaften des Beutlaubtenſtandes flat. Um 
für die eingezogenen Mannſchaften in den Kaſernements Quartier 
zu ſchoffen, find in der Zeit vom 5. dis 22. d. Mts. gegen vierzig 
Unteroffizlere und von heute ab bis zum 22. d. Mis. gegen dreiktg 
Unteroffiziere und 350 Mann in Bürgerquartiere untergebracht 
worden. Der Königl. Regierungs- Präfident hat es, nachdem er 
bereits früher dem Wunſche Ausdruck gegeben hatte, die ghieſigen 
Nachtwächter, die bisher keine Beamter quualltät haben, als ſolche 
anzuſtellen, für erforderlich erachtet, daß wenigſtens einer der 
Nachtwachtleute die Eigenſchaft eines Polſzeibeamten erhält. Aus 
dieſem Anlaß, und weill der Magtlſtrat auch ſelbſt berelts eine Re 
organffation des Nachtwachtweſenz ins Auge gefaßt babe, iſt der 
bisherige Oberwächter Füſſel als Nachtwachtmeiſter auf Lebenszeit 
angeſtellt worden. Die Unftellung tft ſeitens des Regterungs⸗Prä⸗ 
ſidenten beſtätlat worden. 

O. Rogaſen, 10. Junl. [Schweineſeuchen.] In unferen 
Krelſe ſcheint die Rotblaufſeuche unter den Schweinen wieder Fort⸗ 
ſchritte zu machen, der Ausbruch der Krankheit wird gemeldet aus 
Kowanowo, wo mehrere Beſtände von ihr befallen find, und 
auch iſt der Rothlauf aufgetreten. 

Argenau, 10. Juni. [Feuer. Schulſchluß. 
Mafjorat.] Geſtern brannte in Godzlemba das Gedöft 
des Büdners und Fiſchers Renz nieder. Auch auf einem zweſten 
Gehöft brach Feuer aus. Daſſelbe konnte aber rechtzeitig gelöſcht 
werden. Es iſt dies binnen kurzer Zeit der vierte Brand in jener 
Gegend. — In der Familie des Lehrers Eſchenbach in Klein ⸗ 
Morin iſt bei einem Kinde Diphtherttis ausgebrochen und daſſelbe 
mit Heilſerum geimpft worden. Die Schule iſt bis auf Weiteres 
geſchloſſen. — Der vor Kurzem in den Adelſtand erhobene Landes, 
Oekonomterath von Kunkel auf Markowo, einer der größten Groß⸗ 
grundbeſitzer der Umgegend, hat mit Genehmigung der zuſtändigen 
eng feine Herrſchaft Markowo in ein Majorat ver 
wandelt. 5 
g. Jutroſchin, 10. Juni. [Zur Gründung einer 
Zucker fabrit in Goſtyn. Lehrer im Schulvor⸗ 
ſtand ee. Schul nachricht. Uebernahme] Nachdem 
das Komitee für die Gründung einer Zuckerfabrik in Gofiyn den 
Entwurf des Statuts für die zu bildende Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchräukter Haftung aufgeſtellt hat, wird zur Genehmigung deſſelden 
und zum Abſchluß des Genoſſenſchaftsvertrages in den nächſten 
Tagen eine Verſammlung in Goſtyn einberufen und demnächſt mit 
der Anlage degonnen werden. — Der Lehrer Otto Stegmann in 
Ziemlin tft zu einem Mitgliede des Vorſtandes der dortigen evan⸗ 
geliſchen Schule gewählt und beſtätigt worden. — Der Schulamts⸗ 
kandidaten Anna Grabſch aus Breslau iſt die Verwaltung der 
8. Lehrerſtelle an der kathbollſchen Schule in Goſtyn übertragen 
worden. — Der Diſtrlkts⸗Kommiſſarlus Schiebuſch hat die Ber 
waltung des Diſtriktsamts Goſtyn übernommen. 


O Tremeſſen, 10. Juni. [ Männer⸗Geſangver⸗ 
ein. Rothlauf. Konkursverwalter. Notare) 
Ie der am Sonnabend ſtattgehabten außerordentlichen General: 

erſammlung wählte der hleſige deutſche Männer-Gefangverein 
Blerverleger Tenzer zum Vorſitzenden und beſchloß, am Sonntag, 
den 14. d. Mt2., im Garten von Rudti⸗ Mühle ein Sommerfeſt zu 
beranfalten. — wegen Ausbruchs der Rothlaufſeuche wird ſeitens 
der hiefigen Polizel⸗Verwaltung der Auftrieb von Schweinen bis 
auf Weiteres unterſagt. — Au Stelle des verſtorbenen Konkurs⸗ 
verwalters, Rechtsanwalts Klein, find in dem Konkursverfahren 
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über das Vermögen des Kondlitors Michel zu Tremeſſen Re dts⸗ 
anwalt Warſchauer und in dem Konkursverfahren über das Wera 
mögen des Anſiedlers Albert Schumann zu Otwingen Rechts⸗ 
anwalt von Konopka zu Konkursverwalter benen. — Mit Rückſicht 
auf das Ableben des Notars Klein find bis auf Weiteres am Mon 
12 und Donnerſtag jeder Woche Juftizrath Hertzler aus Gneſen 
und Rechtsanwalt und Notar Tonn aus Mogilno zur Aufnahme 
von Notartatd Akten in Tremeſſen anweſend. 

Uſch, 10. Junl. ( Amtsübertragung.] Heute wurde 
dem Bureaugepülſen Freitag von dier die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltang der vakanten Birgermelſterſtelle übertragen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 10. Junl. [Ländliche 
Hochzeit Oagelwelte r.] Daß die ländlichen Hochzeiten 
in unferer Gegend noch nicht ganz die Stanatur der „guten alten 
Bei: verloren haben, konnten geſtern die Beſucher einer ſolchen 
Hochzett in Wilce wahrnehmen. Und der Beſucher waren nicht 
gerade wenige. Die Zahl der Hochzeltsgäſte betrug weit über 10), 
ungerechnet der Bedienfteten aus dem Dorfe. In langer Wagen⸗ 
reihe dewegte ſich der Brautzug zur Krche und dann zurück nach 
dem Hochzeltz dauſe, wo das Mahl ſchon ſetvirt war. Nicht wente 
der als acht Fleiſchgerichte wurden den Gäſten in vorher beſtimmter 
Reihenfolge gereicht und alle Gerichte in vorzüglicher Zubereltung 
und überrelchlicher Menge. In ähnlicher Auswahl war auch für 
Getränke geſorgt, vom leichten Bler bis zu den ſchwerſten 
Weinen wor alles vertreten. Nach des Leides Lıpung trat der 
Tanz in feine Rechte und ebenſo reichhaltig wie die Spelſekarte war 
auch die Tan zordnung, in der dle eigentlichen Hochzeſtstänze eine 
große Rolle ſplelten. Es find dies mit Grazie aus geführte Rund⸗ 
känze, bei denen die Herren vor ihren Damen auf die Knie fallen, 
ſich dann mit blitzartiger Geſchwindlgkeit wieder erheben, um den 
Tanz fortzuſetzen c. Man ſieht, die Galanterte der Rokokozeit 
offenbart ſich auch heute noch auf den ländlichen Hochzeiten. — Ein 
Hagelſchlag ging geſtern mit ziemlicher Vehemenz über einen Theil 
unſeres Kreiſes nieder. Der entſtandene Schaden dürfte fe. och 
nicht bedeutend ſein. 


Aus den Nachbargebteten der Provinz 

* Sohnita, 10. Juni. [Zu den Wundererſchel⸗ 
uungen in Soßnitz a,] über welte ſchon mehrfach berichtet 
worden, erhält die „Oderſchleſiſche Volkszeitung“ von einem 
Geiſtlichen folgende zuverläſſge (?) Darſtellung des 
Sachverhalts: „Agnes Slabon, Tochter armer aber braver Eltern 
in Soßniga, Kreis und Parochtie Zabrze, erkrankte voriges Jahr 
im Auguft, indem ſie beim Brunnen wie obnmächtig niederfiel; ſie 
lag wie bewußtlos mehrere Monate, nahm wenig Speife zu ſich 
und ſprach in dieſem Zuſtand wunderliche Dinge; ſie will die 
Muttergo tes gejehen haden; auch einige Leute erklärten mündlich 
und ſchriftlich, wunderbare Llctſcheine wahrgenommen zu baden, 
die unmöglich von der Laterne des Bruders hergerührt haben 
können, ſo intenſiv und wunderbar waren ſie. Die Aerzte, gläu⸗ 
dige und ungläublge, erklärten den Zaſtand mit allen Viſtonen und 
Offenbarungen für Hyſterle. Die Agnes wurde nach Rydnik ge⸗ 
bracht, nach mehreren Monaten (April) kebrte fie zurück, ſah wohl 
aus, arbeitete wie gewöhnlich und ain, in bie Kirche. Die Leute 
ſchlenen Alles vergeſſen zu haben. a bek im fie vor etwa 14 
Tagen wieder ihre Zaſtände, lag zeitwelſe dewußtlos da, ſprach 
von Strafen Gottes und fol von der Muttergottes drei 
Thaler erhalten haben. Einige Leute wünſchten, der Pfarrer 
lolle Vernehmungen vornehmen, um an den Biſchof zu 
ſchrelben; fe wären Zeugen, wie fir ihre Hände ge 
Öffnet in die Höbe fireckte, dann vor ihren Augen ſchloß und dann 
wieder öffnete, das Geld zelgend, [e wären bereit, einen 
Eid darauf zu ſchwören. Da der Pfarrer die Sache fügt 
aufnahm, wollten fie ſelbſt an den Biſchof ſchreiben. Der Herr 
Pfarrer hat wie und gejagt wurde, des halb bisher nie davon etwas 
verlauten laſſen, weilerelnem halb ungelöſten Räthſet 
gegenüberſtebt. „Es giebt vieles zwiſchen Himmel und Erde, 
wovon ſich unſere Schulwetsheit nichts träumen läßt.“ Von 
Schwindel zu reden, wie die „Schlel. Volksztg.“ gethan, erſcheint 
nicht ohne Weiteres angebracht; möglichſt wenig und vorſichtig. 
Der Pfarrer war vor Kurzem dort. Agnes erklärte nur, fie hätte 
die Muttergottes geſehen, auch das Geld von hr erhalten. Der 
Pfarrer hält ſte aber vorläufig für keine beſonders von Gott Be⸗ 
pnabigte. Leute ſtrömen wieder wie früher hen, deten und fingen. 
Da ſte von Rybnit aus beurlaubt iſt, wird fie wohl wieder din⸗ 
geſchofft werden Das fehlte nun auch noch, daß der Herr Platzer 
die Sache für ein „Halb ungelöftes Räthſel“ erklärt; was für ihn 
halb ungelöſt tft, it für das wunderſüchtige Volk ſchon ein voll⸗ 
endetes Wunder. Es ſcheint hohe Zitt, daß der Aergerniß erregen⸗ 
den Sache ein Ende gemacht wird. 

* Gleiwitz, 10. Juni. [Der Trompeter von Ras 
chod.] Materialien⸗Verwalter Duchall in Gleiwitz feiert am 27. 
Junker ſein 30 jähriges Jubiläum als Ritter des goldenen Kreuzes. 
D. erwarb durch feinen Muth und feine Tapferkeit als Trompeter 
bei dem ſiegreichen Gefecht der Preußen gegen die Defterreicher im 
Kriege 1865 bei Nachod (Böhmen) das goldene Kreuz. 

Gleiwitz, 10. Junl. [Die Poſt ins Jenſelts.] 
Bei Gelegenheit des letzten Konzertes des Geſangverelns „Lieder⸗ 
franz“ hatte ſi h ein fröhlicher Sangesbruder den Scherz gemacht, 
eine deutſche Reichspoſtkarte folgenden Inhalts in einen hleſigen 
Poſtbrieftaſten zu werfen: „An Jupiter pluvius im Himmel.“ 
(Straße und Hausnummer waren nicht angegeben.) „Der Geſang⸗ 
verein „Liederkranz“ bittet heute Abend um ſchönes Weiter!“ — 
Nach einigen Tagen kam, wie der „Oberſchl. Wand.“ berichtet, dieſe 
Poſtkarte an den Verein zurück mit folgendem Vermerk: „Unbeſtell⸗ 
bar, da Briefträger, die dieſe Tour zu beſtellen haben, gewöhnlich 
uicht mehr zurückkehren. Stielen, Landbrlefträger.“ 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 10. Juni, Ein ergötz⸗ 
liches Intermezzo ſpielte ſich auf der Gewerbeausſtellung in 
dem Bade pavillon des „Vereins für Voltsbäder“ ab, wo ein ſehr 
ſtarker Verkehr berrſcht und die billigen Brauſen fleißig benutzt 
werden. Die „B. Ztg.“ berichtet: Zwei etwas kümmerlich deutſch 
ſprechende Schwarze aus dem nahen „Kairo“ beebrten, wie die of⸗ 
fizlellen Außſt'Uungsnachrichten mittheiien, den Papillon ebenfalls 
mit ihrem Beſſiche und betrachteten neugterig die häbſchen Bade⸗ 
lojen, wo beſonders die an Stelle der Thüren angebrachten Por⸗ 
tieren aus weißem Handtuchftoff ihre Aufmerkſamkelt erregten und 
fie veranlaßten ihre Hände daran abzuwiſchen. Die Kaſſireria 
machte ſie höflich darauf aufmerkſam, daß dies nicht gerade die Be⸗ 
ftimmung dieſer Portleren ſei, und legte ihnen ein Handtuch vor, 
wie es zum Bad geliefert wird. „Wieviel ?“ fragte einer der 
ſcwarzen Kolontalbrüder, und als er zur Antwort erblelt: „Zehn 
Pfennige!“ ſchoſſen beide mit der re „Gleich wieder 
da! Gleich wieder da!“ ſpornſtreichs davon. Nach wenigen Mi⸗ 
nuten erſchienen fie richtig wieder auf der Bildfläche und verlang⸗ 
ten, die entſprechenden Beträge auf den Tiſch legend, der eine „wei“, 
der andere „ſehn“ Stück. Die Kaſſicerin übergab ihnen in der 
Meinung, daß noch andere brauſelüſterne Genoſſen der Beiden 
nachkommen würden, ein Dutzend Handtücher und ebenſo viel Stücke 
Seife, welche die Schwarzen freudig grinfend ergriffen — und da⸗ 
mit abermals ins Freie ſtürzten. Von einem Badediener verfolgt 
und nach dem Pavillon zurückgebracht, bedurfte es langen Parla⸗ 
meutfrens, bis fie endlich gegen Rückerſtattung des gezahlten Gel⸗ 
des die mitgenommenen Gegenſtände wieder herausgaben. Die 
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Auen Afrikaner katten nämlich ceg aubt, daß die Handtücher und 
richt das Brauſebad — ein ihnen gänzlich fremder Begriff — zehn 
Pfennig koſteten. eee Dr Zu 
Die Mitalteder ber „Institution of Na- 
Val Architects“, wohnten heute Abend einer für ſie arran⸗ 
alrten Feſtvorſtellung im Neuen königlichen Theater, bei Kroll, bei. 
Es woren etwa 470 Mitglieder der Gesel ſchaft mit ihren Damen 
und faft ebenſo viel e der Berliner Geſellſchaft erſchlenen. 
Man ſoh da die meiften Minifter und Staatsſekretäre, die Gehelm⸗ 
räthe des Reichsamts des Innern, die Spitzen der Induſtrie und 
des Handels und Angehörige der Preſſe, denen der Reichskanzler 
eine Einladung hotte zugeben laſſen, aber auch ſehr viel Marine⸗ 
offiziere, fowie Offiztere der Konſtrukttonsabtheilung des Marine⸗ 
amts. Der Hof und das Landheer ſchlen unvertreten. Admiral 
Hollmann, unterſtützt vom Chef der Konttruftiond» Abtheilung 
Geh. Rath Dietrich, ſowie die Geheimräthe des Reichsamts des 
Innern machten die Honneurz. Um 8 Uhr begann das Opern⸗ 
Orcheſter die Einleitung zum zwetten Att des „Tannhäuſer“, der 
bei den Gäſten natürlich durchſchlagenden Erfolg hatte. Daran 
ſchloß ſich das beliebte Ballet: „Phantaſten im Bremer Raths⸗ 
keller“, das gleichfalls mit rauſchendem Beifall aufgenommen 
wurde. Es folgte ein opulentes kaltes Souper. Während der 
Taſel und ſpäter im Garten konzertirte die Kapelle des 2. Garde. 


ec 
e unverhoffte Freude wurde geſtern dem Droſch⸗ 


„dem Führer der Droſchke 2. Klaſſe Nr. 5036, 

1 . e Halte a 16. 1 —.— einen Herrn aus Chicago vom 
hbieſigen Wannſeebabnboſe nach der Jägeiſtraße gefahren. Der 
Fahrgaßt hatte in der Droſchke 61 Mark, die B. nicht bemerkt hatte, 
defunden und — 1 4 übergeben, ohne dem Kutscher von 
der Angelegenheit Mittheilung zu machen. Der Eigenthümer hat 
ſich richt geme det. Geſtern nun wurde der Kutſcher durch einen 
Schutzmann vorgeladen und erhielt zu feiner Ueberraſchung die 61 
Mark ausgezahlt. Wee ee. 

Ein bekannter Athlet und früherer Preis ringkämpfer, 
der Steinträger Franz Welke, der im Zirkus Salamonsly feinerzeit 
Stege gewann, iſt im Kranker hauſe Moabit nach langem Inner 
lichen Leiden, das er ſich beim Ringkampf zugezogen hatte, ver⸗ 
ſtorben. II sw Men ; . 

Unerbörte Milchpantſchereien find durch die 
Potsdamer Polizeibehörde feſigeſtellt und zur gerichtlichen Anzeige 
gebracht worden. Es handelt ſich nach der „Volksztg.“ um bie 
Molkerel „Louiſenbhof“ zu Tornow bei Potsdam, welche dem 
Kommerzierrath Röfike aus Berlin gehört und in der Umgegend 
ein großes Abjohgebtet ihrer Produkte hat. Namentlich lieferte 
die Molkerei kondenſürte Kindermilch in luftdichten Flaſchen zu 
dem Preſſe von 30 bis 45 Per nig pro Liter, und gerade dleſe für 
Säuglinge deſtlmmte Milch war es, welche als ſtarkgefälſcht 
befunden wurde.“ W „EB eee Sa 

Die geſchledene Baronin von Saurma⸗ 
Jeltſch geb. Gräfin von 1 5 in Berlin, Karfürſtendamm 120 a 
mobndaft, iſt durch Beſchluß des Amtsgerichts zu Sorau wegen 
Verſchwendung entmündigt worden. —— 8 

+ Tie IV. Hauptverſammlung des Verbandes für 
Vereinfachte Stenographie (Syſtem Schray) findet vom 27. bis 
29. d. Mete. in Bonn ſtatt. Das Syſtem iſt zur Zeit, nach kaum 
Zjübrigem Beſteben, bertits durch gegen 400 deutſche Verelne ver⸗ 
treten. Mit dem Verbandstag iſt eine Feler vegbunden zum Ans 
denken on den Babnbrecher der deutſchen Kurzſchrift, Friedrich 
Moſengeil, der vor gerade 100 Jahren ſein Syſtem veröffentlichte. 
Amtsrichter Dr. Johnen, Vierſen, Inwie Pfarrer Frey⸗Obergimpern 
werden die Feß vorträge halten. Außerdem ſtehen noch eine Anzahl 
weiterer Vorträge über ſtenographiſche Fragen auf der Tazes⸗ 
„ Zum Andenten an bie Feſtfeler wird ein Fe ſt buch 
ö Sen den bedeutender Gele 


ie entomttee far Den Werbanbetan ib Die 
hervortagendſten Bürger der Stadt en bie Shigen der 
dortigen Untverfität beigetreten. Durch eine Dampfer⸗Extrafahrt, 
Gartenfeſt u. [. w. iſt auch für Unterhaltung gelorgt.:_ _ 


+ Der 23. deutſche Gaſtwirthstag wurde am Dienfiog m 
amburg abgehalten. Die Mitaliederzahlzteträgt zur Zelt 17278 
erſonen. Den Hauptpunkt der Verdandlungen bildete die Be⸗ 

rathung der Statuten für die auf dem letzten deutſchen Gaſtwirlbs⸗ 
tage beſchloſſene Unterſtötzungskaſſe für Wittwen und Walſen des 
deutſchen Gaftwirtbsverbandes. Die vorliegenden Statuten wurden 
noch längeren Debatten mit geringen Abänderungen angenommen. 
Es wurde welter über die Ausgabe von Lehrbriefen an Kellner, 
über mißliche Lebrlingeverbältniſſe, äber Zonenvertretungen und 
die Neubildung von Zonen veih undelt. Als Ort des nächſten 
Gafwirthstages wurde Gotha gewäblt, Die Mitgliever des Ver⸗ 
bands prüfungsausſchuſſes wurden einſtimmig wiedergewählt. Zum 
Vorſitzenden des geſcküftsfübrenden Ausſckuſſes wurde Th. Müller⸗ 
Berlin, zum ſtellvertretenden Vor, zenden Ringel⸗Bankow, zum 
Verbau dskaſſtrer Hildebrandt Berlin, zum Schriſtfübrer Wleſe⸗ 
Berlin und zu Beiſitzern Laſſe und Schuhmacher ⸗Berlin eſufimmig 
wleb rgewählt. 


+ Die ungariſche Krone iſt das intereſſanteſte Stück der d 


ungariſchen Reichskleinodlen. Sowohl die Inſchriſten, wie auch 
die Arbelt laſſen es deutlich erkennen, daß bier eil W 
Kronen zufammengelötbet find. Den unteren Thell bildet eine 
BZackenkrone, welche von Ducas VII. von Byzanz etwa um 800 
dem Könige Geza geſchentt wurde. In überaus feiner und zarter, 
durchſichtiger Emalſarbett zeigt die Krone die Bilder der ee 
beiden Fürften, des Heilandes und des Edangellſten. Auf ihr 1 
dann als oberer Theil die von Papft Sylveſter II. geſchenkte Ba 
Forn lage Krune befehict. Ibre Emaillen ſtellen die heilige Drei⸗ 
einigtett und die 12 Apoſtel dar. Das Ganze wiegt 2030 Gramm 
und iſt zwei Mal (su Zeiten eines Gegenkönigs) von ein und der. 
ſelben Königin um 2580 Gulden verſetzt worden. 
feiner Flucht, nachdem Ungarn niedergeworſen war, bei Orſova die 
Donau erreichte, vergrub ex mit Hilfe einiger Begleiter in einem 
Wäldchen die von ihm mitgenommene Truhe mit den Reichs⸗ 
kleinodten, ftatt fir welter mit ſich zu führen, damit die ungartiche 
Krone nicht über die Grenzen des Ungarlandes komme. Später 
war ber Schatz aber von einem Beamten ausgegraben und nach 
Wien aub geliefert, ob er durch Zufall oder Verrath eines Ein- 
geweihten entdeckt wurde, iſt nicht aufgeklärt worden. Es beißt, 
ein Vertrauter Koſſuths habe für den Verrath 150 000 Gulden 
1 jet damit nad, London gezogen und dort ſpäter zu Grunde 
gegangen. 


Die erſte Erwähnung Ifſraels in einem ägyptiſchen 
Texte. Wir leſen in der „Köln. Ztg.“: Der königlich vreußiſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin wurde in der Sitzung der 
1 ue ei- dnn Klaſſe vom 7. Mal durch ihr Mitalied 

Erman eine Mittbeilung von Dr. Wilhelm Spiegelberg in Straß 
burg vorgelegt, welche die Ueberſetzung einer äayptiſchen Inſchrift 
aus dem 12. Jahrhundert vor Beginn unſerer Zeitrechnung ent⸗ 
Hält. Das Monument, welches fie enthält, wurde von Flinders 
Petrie während feiner letzten Winterkampagne auf der Weſtſeile 

es alten Theben zu Tage gefördert und it eine große, völlig un⸗ 
beschädigt erhaltene Stelle aus dunkeſem Granit, welche auf beiden 
etten längere Inschriften trägt. Urſprünglich in dem Tempel 
menopdts III. ſtehend, wurde fie nach der Zerſtörung dieſes Bau⸗ 
Wertes mit dem übrigen Baumaterial deſſelben für den Tempel 
des Merneptah benutzt. Die Seite, auf welcher Amenophis III. 


1 der Nachwelt jene ſtolzen Bauten kündete, wurde durch die Art 


BB | uefundene 


bervorragender 


Als Koſſutb auf 


ter Aufſtellung unſichtbar gemacht, da man es nicht für nöthig 
hlelt, die alte Inſchrift zu beſeltigen: auf der noh unbenutzten 
Seite hat Merneptah dann feine Siege verherrlicht. In Ddieler 
28zeiligen Inſchrift iſt nach der Ueberſetzung von Dr. Spiegelberg 
die Nachricht über einen Feldzug des Königs gegen Ilrael ent⸗ 
halten, und es tft wahrſcheinlich. daß letzteres ſich in Paläſtina ber 
fand, doch bleibt unentſchleden, ob man in dieſem Iſrael noch den 
Stamm zu ſehen hat, welcher ſpäter dem natlonolen Verbande 
jeinen Namen gab, oder ob unter dieſem Namen bereits eine Ver⸗ 
einigung von Stämmen zu verſtehen iſt. An ein aggreſſives Vor⸗ 
gehen ſeltens des Königs iſt, nach Dr. Splegelberas Anſicht, wohl 
kaum zu denken, vielmehr dürfte es ſich um eine Echebung par 
läſtinenfiſcher Stämme — vieleicht im Zuſammenhang mit einem 
Einfall der Lidyer — handeln, welche von dem Pharao glücklich 
niedergeſchlagen wurde. Erman bemerkt im Anſchluß an die vor⸗ 
bin erwähnte Mittheilung, daß aus dem Denkmal des Merneptah 
nichts zu entnehmen iſt darüber, ob Israel damals aus Aegypten 
kam, oder ob es je in Aecypten geweſen tft, indeſſen ſei es ein 
merkwürdiges Zuſammentreffen, daß gerade König Merneptah als 
Bekrieger Iſraels erſcheint, indem bie meiſten Gelehrten, die es 
bisber verſuchten, den Pharao der Exodusgeſchichte zu beſtimmen 
auf dieſe Zett gekommen ſelen. „Denn,“ bemerkt er ferner, „wenn 
die altteſtamentaliſche Ueberlieferung die Juden die Städte Ramſes 
und Pitbom erbauen läßt, fo denkt fe ſich augenſcheinlich 
Ramſes II als den Pharao der Bedrückung, unter dem Moſes ger 
boren wird. Und wenn auch Ex. 223 —25 (da ereignete es ſich 
Inge Zeit hernach, daß der König von Aegypten ſtarb) nicht zu 
derſelben Quelle gehört, die Ramſes und Pithom nennt, ſodaß alſo 
der Pharao des Auszubes nicht direkt als Sohn und Nachfolger 
des Bedrückers bezeichnet wird, fo bleibt die Exodusgeſchichte doch 
immer am Ende der Regierung Ramſes II. oder an der zunächſt 
darauffolgenden Zeit haften. Und ebenſo nennt die äayptiſche 

olksſage vom Auszuge vom Unrelnen, die uns in einem manetho⸗ 


niſchen Fragment bewahrt iſt, als den König dieſes Auszuges N 


Amenopbdts, deſſen Vater Ramſes und deſſen Sohn Sethos hieß, 

alſo ſicher den Könſg, den Africanus Amenephthes nennt, unſern 

Menephtha oder Merneptah, den König der Petrieſchen In⸗ 

ſchrift.“ Mit Recht hebt Dr. Spiegelberg hervor, daß durch die 

uſchrift für die Bibelkritit eine werthvolle neue Quelle 

kw ſſt, wenn auch die Exod frage durch fte noch nicht ge⸗ 
wird. 


p Kleine Neuigkeiten aus Rutland. Nach den im 
Miniſterium des Innern etalaufenden Berichten der Gouverneure 
über den Saatenſtand wird in der Mehrzahl der Gouvernements 
eine aute Ernte erwartet. Nur in einigen Gegenden, hauptſächlich 
im Nordoſten des Reiches, rechnet man auf ein weniger güuſtiges, 
aber immerhin noch befriedigendes Reſultat. — In Tifl's wurde 
ein ziemlich bef.iges Erdbeben beobachtet. Die Bodenerſchütterung 
dauerte nur 2 bis 3 Sekunden. — Der im Juli in Petersburg 
ſtattfindende Kongreß der Betrlebscheſs ſämmtlicher ruſſiſchen Elſen⸗ 
bahnen wird endailtige Beſchlüſſe über die Erhöhung der Schnellig⸗ 
feit der Güter⸗ und Kurterzüze fallen. — Das bereits mitgetbetite 
Unglück auf der Rigo-Dzeler Bahn ſt durch die Fahrläſſigkelt des den 

ug abfertigenden Statlonsperſonals verſchuldet worden, indem der 

okomottpfübrer nicht davon verſtändigt wurde, daß auf der Linie 
Arbeiten ausgeführt werden, und ſo mit Volldampf auf die be⸗ 
treffende Stelle losfuhr. — Einer der Gründer der Tifliſer Adels · 
Bodenkreditbank, Diaſſtmadſe, bat einen thätlichen Angriff auf den 
Redakteur der „Nowoſe Obrofrenſe“ we en einer Notiz in dem 
Blatte vollführt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. — Bel der 
Stadtverwaltung in Moskau laufen bereits reiche Spenden für dit 
Familten der am 30. Mat verunglückten Perſonen ein Aus Berlin 
find vor einigen Tagen 500 Rubel zu dieſem Zweck eingegangen. — 
In einem Hefgebäude der Firſſow'ſchen Korken⸗ und Kapfelfabclt 
in Mostau brach aus u bekannter Urſache Feuer aus, das ſich 
raſch über das ganze Haus verbreitete. In kurzer Zeit griffen die 
F auch auf die Korken⸗Niederlage und das Hauptgebäude 

ber und vernichteten dort Alles. Durch das Feuer wurde auch 
die Habe der 600 Arbeiter der Fabrik, die jetzt drotlos geworden 
find, vernichtet. Bet den Löſcharbelten erlitten vier Feuerwehrleute 
durch berabfallende Mauerſteine erhebliche Verletzungen an ver 
lchledenen Körperthellen. Der Geſammtſchaden wird auf 50 000 
Rubel geſchätzt. — Von Libau iſt dieſer Tage wieder eine Partie 
jüdiſcher Auswanderer mit dem dänſſchen Dampfer „Charkow“ ins 
Ausland belördert worden. Das Reiſezlel der Leute iſt Nord⸗ 
amerkka. — Das 57. Modlin'ſche Regiment in Odeſſa hat anläßlich 
der Krönungsſeler vom 57. franzöſiſchen Regiment in Bordeaux 
folgendes Telegramm erhalten: „Die Offizier? des 57. franzöſiſchen 
Regiments ſenden ihren Kameraden vom 57 ruſſiſchen Realment 
Gluckwünſche, um fie gemeinſam Ihren Mapeftäten dem Herrn und 
Katler und der Herrin und Katlerın, der kalferlichen Familie und 
dem Gedeihen Rußlands zum Ausdruck zu bringen.“ 


T_ Die Ehrendamen der Königin Viktoria. 
wird berichtet: Die Köntgtn wählt tore Ebrenſräu'eins unter den 
Töchtern der Pars, welche gewöhnlich mit der Monarchin be⸗ 
freundet find. Gewöhnlich werden die Eltern der jungen Dame, 
auf welche die Wahl der Königin fällt, brieflich von dem Wunſche 

er Fürſtin als beſonderer Gunſibezeugung verſtändigt. Es iſt 
kaum iewals vorgekommen, daß d 
Ein Ebrenfräulein der Königin bezieht ein Gehalt von Kſtr. 300. 
Jede hat ihr eigenes Schlafzimmer, muß aber ihr Wohnzimmer 
mit einer Kollegin theilen. Jedes Fräulein trägt ihr Abzeichen: 
ein in Brillanten gefaßtes Meintaturbildniß der Königin. Das 
9 87 welches am Dienft ift, hat vor den Privatgemächern der 
Königin zu wellen. während dieſe ſich zum Mahle vorbereitet. 
dur Rechten trägt einen Blumenſtrauß in der Hand, welchen fie 
5 echten des Couverts nlederlegt, ſobald bie Könlain den 

peifefaal betritt. Wenn keine Gäſte da find, nimmt das Ehren⸗ 
fräulein zur Rechten der Königin neben dem Lord⸗Kammerßberrn 
Ip: Sobald dag Mahl vorüber fit, darf ſich das Ehrenfräulein 
in ihre Gemächer zurückz ehen, wenn die Könlaln fie nicht auf⸗ 
fordert zu fingen, Klavier oder Karten zu ſplelen. Da die Könlaln 
niemals Geld annimmt, welches im Umlauf geweſen iſt, jo haben 
die Ebrenfräulein ſtets eine hübſche Summe friſch von der Münze 
gekommenes Geld. Ein Ebrenfräuſein muß bochgebildet fein und 
Deutſch und Franzöſiſch fließend ſprechen. Ebenſo nothwendig if 
ed, daß fie pom Blatte ab fingen und ſpielen kann. Auch muß ſie 
elne gute Vorleſerin ſein. Das iſt eine ihrer Pflichten. Die 
Königin ‚it ganz eigen bezüglich der Kleidung ihrer Ehrenfräulein. 
Ste liebt das Einfache und würde eine aufgethürmte Friſur nicht 
dulden. Die Königin redet die jungen Damen mit Ihrem Bor: 
namen an, während die Anrede der Ehrenfcäulein „Madame! iſt, 
Gespräche über die verfönlihen Angelegenheiten der Königin find 
ſtreng verboten. Während der lauden Reglerungszeit der Königin 
Viktoria iſt nur ein Ebrenfräulein entlaſſen worden. Dag rief zu 
ſeiner Zeit mit Recht viel Gerede hervor. Ehorenfräulein haben in 
der Regel dreimal im Jahre elnen Monat Dienſt. Und auch dann 
werden fie nur jeden zweiten Tag zum Dienft befohlen. Sind ſie 
frei, fo ſchrelbt ihnen Niemand vor, was ſie thun ſollen. 

1 Blitzſchlag. In Bobbau (Kr. Bitterfeld) ſchlug der Blitz 
in das Geböft des Herrn Jasper. Dabei wurden drei am 
Kaffeetlſche ſitzende Frauen getroffen. Die 
ihnen, eine Frau Meifegerfte war fofort todt; 
erholten ſich wleder. 


mittelſte von 
die beiden anderen 


Odol entschleimt Rachen und Mund! 


Aus London W 


iefe Gunſt abgelehnt worden. 27,00 M 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 11. t. In#turte N. v. 10 
Weider u en I en = 149 50 148 75 


do. pr. Septbr.. re Be DER 43 — 


do o 115 50 116 — 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) N. v 1 

0. 70 er loko ohne . . 33 90 BR 
do. 70 er Jun „ „ 8840 88 30 
do. 70 ex Juli 8 38 50 38 50 
do. Der A are 38 70 38 70 
bo. Wer A 38 90 88 90 
do. er, Sher 38 60 38 60 


do. 50 er loko ohne Faß 
v.10 

6 99 40| 99 401 Pol. Stadtanl. 
Br. Konſ. 4 0 


Br. do. 3½ / do. 104 501104 700 Ruff. . 6,0216 50 

„do. 8%, do. 99 60 Heſtert. red Ak. 3221 101228 10 
Bol. 4% Pfandbr. 101 101101 20/Combarden 3 42] 43% 
do. 8%, / do. 3100 30 Dist. Kommandit 3208 50/208 50 
bo. 4% Rentenb. 105 105 - 

o. 3¼½% do. 101 801101 900 ondsſtim mung 
do. 3¼½% Prov. ⸗ | ſch wa 

Oblig. 101 200101 30 

801. 3¾ Prov. Anl. 95 50] 95 5 
Oſtpr. Südb. E. S. A 92 5, 92 250 Bol. Prov. B. A. 107 101107 10 
Nalnzöndwiohf dt. 119 501117 751 do Se 150 50/150 50 
Martend. Mlaw. do 89 50] 89 & xit Milhl3L — 130 50 


Canada Bactfic do. 88 40] 59 200 „ 
Briech. 4% Soldr. 27 59 26 80 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 46 70 46 70 


do 3⅝ Elſenb.⸗Odl. 53 10 53 58 — 
272 — 271 60 


Ruf. 4½¼½% Bodkrd. 

En Pfandbriefe. 105 80/105 O1 Dentihe Bank „188 201188 — 

Serb. Rente 1895 67 70) 67 94 Bochumer Sußſtabl 157 401157 9 

Türten⸗Looſe 108 — 108 —[Könkias⸗ und Laurah.152 4.153 10 

Ungar 4% Goldr. 104 — 104 1 

do. 4% Kronenr 99 501 99 50 
Nachbörſe. Kredit 22175. Diskento-Nommandit 208,50. 

Ruſſ. Noten 216,50. Bol, 4% Pfandbr. 101,10 Gd. %% } 

Pfandbr. 100,30 bez. Bol. 3½/ La. C. 100,20. Gd. 

Bank 188 1 1890er Mexikaner 96,—. Laurahüũtte 152,20 Privat⸗ 


Diskont: 2¾ 
Sredlan, 11. Junl. [Spiritus bericht.] Junt Ser 
519) M., 70er 32.00 M. Tendenz: unverändert. 
a 11. Junl. [Salpeter.] Loto 7,60 M., Jult 
7.50 M., Februar⸗März 8,00 M. — Tendenz: Feſt. 


Marktberichte. 


* Beedlam, 11. Sant [Brlvatderſcht.] Bel reichlichem 
Angebot war die Stimmung matt und Preite haben . 


Weizen niedriger, weißer ver 100 Kilogramm 15,313 


bis 15,60 M., gelber per 190 Kilogramm 15,2) bis 15,50 
Mark. — Roagen matt, per 100 Kiloarmm 11,00 bis 
11 30—11,6) M., feinſter über Notiz. — Wer ſte ohne Um⸗ 
latz, per 100 Kllogramm 10,00—12,30—13,9— 14) M., ſeinſtt 
darüber — Hafer bel ſchwacher FKaufluſt matt, ver 
100 Kilogramm 12,20 bis 12,60 Mark feinfter über 
. —. Mais geſchäftslos, per 100 Rilogr. 10,00 bis 
11,00 Mark. — Erbſen wenig Geſchäft, R 
100 Kllogramm 13,00 bis 14,25 Marl, 
per 100 il ar. 13,30—14,80 M., feinfte gelelene wenig vor⸗ 
banden, Futtererbſen per 1 gr. 12,00—13,00 M. 
— Bohrer ſchwach gefragt, per 100 Klloar. 17,00 dis 18,00 
bis 19,09 M — Lupen mehr angeboten, gelbe 9,70—10,90 
M, blaue 9,00—9,75 M, feinſte über Notiz. — Widen etwas 
gefragt, ver 100 Kliagr. 11.00 —11.50 12.00 M. — Del faate n 
ſchwaches Geſchäft, per 


umſazlos. — Schlagleinſaat 
100 Ktlogr. 15,00 16,00 —17,00—18,50 M. — Hauffaat 
ruhig, ver 100 Kilo 15.50 — 16.50 N 
Veſtſetzungen date mittlere gering. Maart 
. ec Höch⸗JNie⸗ 
tädt. Markt⸗Notlrungs⸗ | fer drift. 
Kommiſſtion. M. M 
Weizen meig. . 15,60 15,3) 
elzen gelb. . pro 15,5) 15,20 
Roggen 109 11,60 | 11,50 
Jerſte . 1499 14,3) 
aſfer I to 125) 122% 10,8) 
bien. . 14,00 | 13,001 12 150 11.0 


R 50 12,091 1 
Hen, 8,2)—8,8) pro 50 Kilogr. Stroh per Schod 


Berliner Wetterprognoſe für den 12. Juni. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Etwas kühleres, zeitweiſe heiteres, vielfach wolki 
Wetter mit Regen und mäßigen weſtlichen Winden. or 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 11. Juni wurden gemeldet: 
Arbeiter Vinzent L . . 
rbeiter Binzent Lawulczak mit Franziska Maſchrzak. Tiſchler⸗ 
meiſter Rudolf Braun mit Mart 0 
Vopielstt mit Angela Wee deen ee 
eſchließungen: 
Kaufmann Abraham Bektſack mit Martha Neuländer. 


Ein Sohn: Schub macherge d. lat. Kalficer 
ma i 
l San S — 


ne ochter: r. Tiſchler⸗ 
geſelle Peter Koßzclelnlat Feuerwehrmann Carl Tenne ch 


- Sterbefälle: 

Meilitär⸗Invallde Gaftab Wblter 30 J. Ebefrau Barbara 
Przpeviowskr 40 J. Bureauzehllſe Paul Neugebauer 40 J. 
Nätberin Antonie Santowstı 21 J. Wittwe Joſefa Kazmierczal. 
geb. Cichocka 47 J. 


BE Fonlard-Seide' U 


sowie weise, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. 
Fabrikpreis. unter Garantie f. Aechtheit u. Solidität von 55 Pf. 
bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste und direkteste 
Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungsschreiben. 
Muster fco. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 5 
Adolf Grieder & Cie., ne bee, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 17157 


DD 


a 


ocherbſen ver 
1 


24,00 bis 


Von den Aerzten alljeitig verordnet bei Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, 
Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, trüber Gemüthsſtimmung, Leberleiden, Fett⸗ 
leibigkeit, Gicht, Blutwallungen u. ſ. w. — Vorräthig in Danmendandee Apotheken u. ſ. w., 
wo nicht zu haben, verſchickt 4 Flaſchen franco gegen Einſendung von 2,50 Mark 


„Wirkung ſicher, mild und augenehm.“ ) 
„Kein anderes abführendes Waſſer iſt fo verdaulich.“ “) 


®) Sätse aus Gulachten „Namentlich zu längerem Gebrauch allen 


Berühmter Aerzte. 


Bekanntmachung. 


Auf die für das Jahr 1896 feſtzuſetzende Divi⸗ 
dende der Reichsbankantheile wird vom 15. d. Mts. 
ab eine erſte halbjährliche Abſchlagszahlung von ein 
und dreiviertel Prozent oder 


52 Mark 50 Pfennig 


für den Dividendenſchein Nr. 1 


bei der Reichsbank⸗ 


hauptkaſſe in Berlin, bei den "Heichebnnfgaupiftellen, 


Reichsbankſtellen, 
Inſterburg, ſowie 


der Reichsbank⸗Kommandite 
bei 


in 
ſämmtlichen Reichsbank⸗ 


Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung erfolgen. 
Berlin, den 8. Juni 1896. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 


v. Boetticher. 


Di Kreis⸗Spar⸗Kaſſe 


Poſen⸗Oft (Wienerſtr. 8 I.) 
nimmt Einlagen in jeder Höhe 
on und verzinſt dieſelben mit 

3 Prozent. 7646 


Bekanntmachung. 


Zur Ausführung von Kanali⸗ 
ſationen ſoll vie Lieferung von 
4100 m eiförmigen Cement⸗ 
kanälen, 
3100 m Tbonxöhren 
1000 Mitle Zbonftelnen * 


Kla 

400 000 kg Vorzand⸗Gement 

5000 m Dran röhren, 

800 ebm Mauerſand, 

350 ebm Betonkles, 

60 Kuwalſchachtdeckeln, 

100 Stück Einſtelgeeiſen 
vergeben werden. 

Offerten hierauf find 513 
Mittwoch, den 24. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau III a des neuen Stadt⸗ 
heuſes adzugeden. Bedingungen 
und eee ee fönnın 
von genannter Dtenſtftelle gegen 
Elnſend ung von E0 Pf. besogen 
werden. 

Poſen, den 10. Junt 1890 

Der Magiſtrat. 


Konkurs verfahren. 


In dew Konkurs verfahren über 
das Verwözen des chub⸗ 
waotenfabritanten Stanislaus 
Durski — n Firma S. Durski 

— zu Poſen iR. zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten sm 
han use auf 

23. Suni 1896, 
8 10 Uhr,. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hlerſelbſt, Wronierplog Nr. 2 
Zimmer Nr. 15 anberaumt. 
Poſen, den 5. — 1896. 
Szartow 


en 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Beſchluß. 
Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Konditors 
Faustyn Jankowski in 
Tremeſſen wird nach Vollziehung 
Schlußverthellung a 


der 
bo ren eſſen 
Königliches Amtsgericht. 
oſenderg. 


KK 
Bekanntmachung. 
Ir e ee {ft 

a 

dez. Age 85 Shtma Carl Metzker, 
Dei 9 124 Firma H. Hesse, 
der Rr. 110 Alem Anna Plläke 

te. Be tft 90 en.“ 


e 


6510 Blatt Nr. 


den 8. Juri 1806 an Gerichtzftelle berfündet werden. 


‚aeriätl.. betebel, Handelsmakler. 


7623 


Königliches . IV. 
Poſen, den 6. Junt 1896 


Junta tung. 
e der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol? das im Yen buche 
von 1 Band I 
Nr. 1, auf den Namen des Lapd 
Hiebe Heinrich von Zatuskowski 
zu Swierczewo eingetragene, im 
Dorfe Swlerczewo, Kreis Poſen⸗ 
Weſt belegene Grundſtück 7652 
am 21 Auguſt 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 859.59 M. 
Reſnertrag und elner Fläche von 
75,1461 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 276 Mark Nutzungs werth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Ange Intsgeniät, 


childberg, den 4. Junt 189 


Ing der eigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
me dung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Kotlow Band V. 
29 und Strzyzew⸗ 
Kolonie Band V. Blatt Nr. 191 
auf den Namen der Joseph 
und Katharina geborenen 
Matysek Kedzierski'ſchen 
Eheleute eingetragenen, Er Kot⸗ 
low belegenen Grundftüde 


am 31. Auguff 1696, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 


5 richt an Gerichtsſtelle verſteigert 
7654 


werden. 

Das Grundſtück Kotlow Nr. 29 
iſt mit 57 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 9,5890 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 90 Mark 
Nutzung swerth zur Gebäudeſteuer 
das Grundſtück Strzyzew⸗Kolonte 
Blatt Nr. 194 iſt mit 10,41 M. 
Reinertrog und einer Fläche von 
08869 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt 

Das Urthell über Men Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 1. ‚September 1896, 


1 80 12 Uhr, 


Bekannt 

m Freitag den 12. Jun 

1896, ee 9% „ Uhr, werde 
ich Wilhelm raße 7, an der Ges 


trelde⸗Frübbörſe, für 8 


6 2 all 9 loſe woggonfte 
ogcenkle 0 

Ale 2 5 öffentlich in e 
Auktion 1 7644 
g dolph Ziellnsky, 


Blatt 189 


anderen Bitterwäſſern vorzuziehen.“ “) 


Bekanntmachung. 


Der auf den 16. Juni 1896, 
Vormittaas 10 Uhr angeſetzte 
Termin den wanasverſteigerung 
der auf amen des Handels: 
manns Jacob Moſes Wolff 
eingetragenen Grundſtücke Ino⸗ 
wrazlaw Nr. 237 und 238 wir 
aufgehoben. 761 
Inowrazlaw, den 10. Jun! 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 21 unſeres 
Firmen ⸗Regiſters eingetragene 
Firma „D. Bonn“ iſt erloſchen. 

Neutomiſchel, den 6. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Theerverkauf. 


Der in der . Pe 
in der Zeit vom 1 Juni 18 
bis 1. April 1897 . 
Steinkohlentheer in der unge⸗ 
fähren Menge von 550000 Kar. 
ſoll im Wege des Meiſtgebots 
verkauft werden. Schriftliche 
Angebote find verſiegelt und mit 
der Aufſchrift „Theerverkauf“ 
verſeben bis zum 24. Jun 
6, Vorm. 10 Uhr, im 
Geſchäftszimmer der Sasonftalt, 
wo um 11 Uhr ihre . 
in Gegenwart der etwa erſchte⸗ 
nenen Bieter erfolgen wird, ab- 
zugeben. Daſelbſt können auch 
die Bedingungen eingeſehen oder 
gegen Erſtattung von 50 Pf. 
Schreibgebühren erfordert wer⸗ 


an Gerichtsſtelle — den 


Gas⸗ u. Waſſerwerke 
Poſen. 
eee 
Die befte Senſe der Neuzeit 


vom felnſten engliſchen Guß⸗ 
ſtahl, liefert mit Garantie für 


jedes Stück 
Gustav Heupel, Schmiedemeliter 
in Hellodorowo bel Samotſchin. 
Preſſe: Maart 8 43 46 43 
7 8 850 
Wiederverkäufer lohenden 
Rabatt. 7572 
‚a Pretsverzeichniß über Ja 
Gummi-Waaren 


verſendet gegen 10 Pfig.⸗Markt 
Danitäts⸗Bazar 1. B. Fischer, 
Frankfurt a. M F. 3219 


Eine billige und reichhaltige Zeitung im deutſchen Oſten iſt die 2 


ird und 1,3 m Breite, mit eiſernen Wellen, liegendem! 
19 mit 2 een 1 Schrotgang, 2 einpaarigen Schrot- 


i 1 3 Rhachi 


Die Brunnen⸗ Direction: C. Oppel & Co., Friedrichshall, S. M. 


i Auktion. 12 


die tompiette maſchinelle Einrichtung 


der der Hannoverſchen Kloſterkam ner gehörigen, zu Tätz in Weſt⸗ 
befebend 8 Waſſermühle, vor acht Jahren neu gebaut, 
e d aus 


3 oberſchlächtigen Waſſerrädern, 5,0 m Durchmeſſer 
eug 
ſtühlen, 4 


00 mm Durchmeſſer, 500 m m Länge, 4 Sicht: 


maschinen mit Voreylindern in Doppelgehäuſen, Reini⸗ In 


gungsmaſchine, ſechs Elevatoren, Trausportſchnecken, den 
Transmiſſionen und Riemen 

ven am 20. Juni a, e., unter dann noch näher bekannt werden⸗ 
den Bedingungen, 
Stelle verfteigert werden. 

Die Mühle iſt bis zum 15. Juni im Betriebe. 


Saison Anfang Mai bis 10. Oktober, — Frequenz: 13—14 000. 
. Station der Hannov -Altenb.-Eisenb. und des Eilzuges Berlin- 


Hildesheim-Köln-Paris. 4750 


Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 
Stahlquellen u Eisenmoorlagern, vorzügl. Kochsalz- 
Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain- 
Kurort in herrl, waldr. Umgebung. — Heilanzeigen : Zögernde 
Reconvalescenz, Blutarmuthszustän e, Nervenleiden, Frauen- 
tis, Rheumatismus, Gicht, chron. 

rzkrankheiten, Magen- u. Darmkatarrhe, Nieren- und Blasen- 
leiden etc. — en 9 Platz, Hochdruckwasserleitung, 
vorz Trinkwasser, ausgedehnter Kurpark, uralte Alleen, Lawn- 
1 Atze, elektr. Beleuchtung, Bergbahn zum nahen Hoch- 
wald, eleg. Bergrestaurant, Kurkapelle, Theater, Bälle, Rennen, 
freie Jag u. Fischerei Prospekte durch Fürstl. Br Brunnen. n-Direction. 


Ostseebad Zoppot. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Relzende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ 
menaden und Parks am Strande. Kalte und warme See-, 
Sool-, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerlettung. 
Gasbeleuchtung. Sommer = Theater. Großer Sceeſleg. 
Dampfer⸗Verbindung über See. Großes elegantes Kurhaus. 
Elektriſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte 
der Kurkapelle Réöunſors, Gondelfahrten ꝛc. 1895 Bade 
frequenz 8000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. 
Neue, auf das Eleganteſte eingerichtete Kolonnaden, welche 
ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Regen und Unwetter ge⸗ 
währen können. Proſpekte verſendet und Auskunft erthellt 

5033 Die Bade⸗Direktion. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, li⸗f⸗ rt 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotsſchin. 


. 


„Oſtdeutſche Preſſ * = 5 


(„Bromberger Zeitung“ 


Die Vorzüge der „Oſtdeutſchen Preſſe“ find: 


in Bromberg. 
Raſche Berichterſtattung; täg⸗ 15 


zablreiche Drahtmeldungen; ſachgemäße Beſprechung der wichtigen polltiſchen ? 118 Pörſe 
id tägliche Deiene 


das Verſtändniß derſelben erle 


tert; ausführliche Parlaments berichte; 


depeſchen von den Ha uptbörſenplätzen; eine Fülle von Nachrichten aus Polen, Weſtpreu ßen, 


Oſtpreußen, Pommern, 
Romane, N 


Schleſien; viel Stoff zur Belehrung und Unterhaltung (Aufſätze, 
ovellen, Humoresken); 


wöchentlich drei Gratisbeilagen, 


davon eine mit Illuſtrattonen; eine Fülle amtlicher Anzeigen über Submlifionen, Der: 
pachtungen, Käufe und Verkäufe; zablreiche Stellen⸗Angebote und ⸗Geſuche; regelmäßiger 
Subhoſtations⸗Kalender aus den Oſtprovinzen, überſichtlich geordnet. 


Preis der „Oſtdeutſchen Preſſe“ 


7534 


vierteljährlich nur 2 Mark. 


Wer die Zeitung für das 3. Quartal ſchon jetzt bestellt, erhält ſie gegen Einſen⸗ 
dung der Poftquſttung von ſofort geliefert. 


— Probenummern gratis. = 5 
Der Perlag der „Ofldeulſchen Preſſe“ in Bromberg. 


RAUSE-LIMONADE- 


55 gegen Baarzahlung an Ort 5 — 
7 62⁵ 


.PYRMONT. 


BONBONS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 4 
gibt umgerührt die beste Brauselimonade, | 


— Sau end, erfriſchend 


— 2 Magenſäure u. Kopf⸗ 
w Bonbons zu 5 u. 10 Pfg. 
für Deut 


General⸗Depot 

and: & Vog 

Dresden. Niederla 7 Dur 
Plakate e 


L 
| Hannoversche Cakes-Fabrik N 
| H. BAHLSEN. za 


Flechten, 


Hautausſchläge, Rölhe, gelbe rauße 
Hout, Flecken. Finnen, Miteffer, 
Sommerſoroſſen ꝛc. befeltigt man 
am raſcheſten und ſicherſten mit 
Franz Kuhn's Glycerin 
Schwefelmilchſeife. 50 u 
80 Pf. per Stück Franz Kuhn, 
Parfümerie, Nürnberg. In 
Voſen bei Max Levy, Drog. 

Petripl. 2 u. Paul Wok, 
Wilhelmsplatz 3 zu baben 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten ein» 
schöne, echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe d durch unser 
garantirt unschädliches Geiginel-P r- 

arat „ÖOrinin*. (Gesetzlich chützt.) 

reis 3 Mk. Funke & Co., Parfum arfumeris 
— Berlin, Prinzessinnenstr — 


i J. Schammel, 5 
Breslau, Brüderstr. 9. 


10234 


bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für lelchten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie, 
le haben vergessen 
ſich meine Preisliſte über 


Gummiwaaren, 
kommen zu laſſen. Bd. gratis, 
als Brief geg. 2) Bf. R. Osch mann 
Konſtanz (Baden) M. 46. 7323 
— ERS. 


Druck und Veclag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


